und Anzeiger für 


K 


Diefes Blatt (früher 
= pro Dnartal 1.69 Mr. m 


7 Gratiöheilagen: gg, 


— 


y Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbin, 
ton 1,90 Mk., bei allen A galten Tae R 
Juſertions⸗Anfträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). 
Sue Telephon⸗Anſchluſf Nr. 3. 
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Ein Unrecht gegen Städte und 
Landgemeinden. 


Aus der neuen Veranlagung der Gebäudeſteuer 
ergeben ſich bei der Vertheilung der Kreisſteuern und 
der Provinzialſteuern Ungerechtigkeiten, welche bisher 
noch nirgends in der Oeffentlichkeit hervorgehoben 
worden find. Die Provinzialſteuern find bekanntlich 
umzulegen auf die Kreiſe nach Maßgabe der in den 
einzelnen Kreiſen aufkommenden direkten Staatsſteuern. 
Die Kreisſteuern ſind umzulegen auf die Gemeinden 
ebenfalls nach Maßgabe der direkten Staatsſteuern, 
welche in den einzelnen Gemeinden und Gutsbezirken 
aufkommen. Bei den Kreisſteuern kann aber der 
Zuſchlag auf die einzelnen Steuergattungen nach einem 
derſchiedenen Prozentſatz bemefjen werden. Für die 
Vertheilung der Provinzialſteuern und der Krelsſteuern 
gelten auch fernerhin die Grundſteuer, die Gebäude⸗ 
ſteuer und Gewerbeſteuer als Staatsſteuern, obwohl 
ſie bekanntlich vom 1. April 1895 ab den Gemeinden 
und Gutsbezirken überwieſen werden. 

Die neue Veranlagung der Gebäudeſteuer ergiebt 
eine Erhöhung der Steuerſumme von 38,557,288 Mk. 
auf 46,197,648 Mk. Von der neuen Gebäudeſteuer 
entfallen 34,617,360 Mk. auf die Städte und nur 
11,580,288 Mk. auf die Landgemeinden und Guts⸗ 
beztile. Die Gebäudeſteuer ift hiernach zu drei 
Vierteln eine ſtädtiſche Steuer. Ihre Ergänzung 
findet die Gebäudeſteuer in der Grundſteuer, welche 
vorzugsweiſe die Landgemeinden und Gutsbezirke be⸗ 
laſtet. Dieſe Grundſteuer aber bleibt fortgeſetzt un⸗ 
verändert in der Hauptſumme von 40 Millionen Mk. 
Im Jahre 1876 betrug die Gebäudeſteuer zur 
12,973,788 Mk. oder 325 Prozent der Grundſteuer⸗ 
ſumme. Die neue Gebäudeſteuerſumme von 1895 be⸗ 
trägt mit 46,197,648 Mk. 115 Prozent der Grund⸗ 
ſteuer. Es leuchtet ein, daß nach Maßgabe der neuen 
Veranlagung von derſelben durch Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer aufzubringenden Summe an Provinzial- 
ſteuern und Kreisſteuern künftig welt mehr auf die 
Städte und weit weniger auf das platte Lond ent⸗ 
fallen wird. Den Nachtheil hiervon haben bei den 
Provinzialſteuern zunächſt die Stadikrelſe im Ber- 
bältniß zu den Landkreiſen, dieſelben Stadikreiſe, 
welche auch durch die neue Einkommenſteuer und die 
neue Vermögensſteuer für die Staatskaſſe beſonders 
ſtark belaſtet ſind. 5 

Die Landkreiſe haben die Provinzialſteuern umzu⸗ 
legen in berjelben Welle wie die anderen Kreis⸗ 
bedürfniſſe. Während aber bisher die Kreisſteuern 
ee waren in der Welle, daß der Zuſchlag 
a rund: nnd Gebäudeſtener mindeſtens auf die 
Hälfte des Prozentſatzes des Einkommenſteuerzuſchlags 
zu berechnen war und höchſtens zu dem gleichen Be⸗ 
Kone dieſes Zuſchlags, ſind ſortan nach dem neuen 

ommunalſteuergeſetz die Kreislaſten ſo zu vertheilen, 


Saanen DO ER Er Te A AS 
Und mögen fie die Welt durchwandern, 
g Gie bleiben einer Weisheit blind, 
Der Weisheit, daß fie keinem Andern, 
€ So wichtig, wie fich ſelber find. L. Flulda. 
V P WUW VT wW V W TS e s 
Die Zuſtände in China. 
Von einem früheren Inſtrukteur in der 
chineſiſchen Armee.“) 
Man maht fih von der Allgewalt der Deſpotie 
nach unſern heutigen Begriffen von Reglexung leicht 
eine falſche Vorſtellung. Es giebt keine ſchwächere 
Regierung als die Deſpotle, keinen ohnmächtigeren 
Herrſcher, als einen Deſpoten. Der Deſpot kann nur 
durch ſeine Leute herrſchen, und die herrſchen mit ihm, 
gegen ihn und über ihn, und über Alles herrſcht die 
Gewohnheit. In Aſien iſt die Deſpotie ohnmächtiger 
als in Europa. Aber auch der allerchriſtlichſte und 
europälſcheſte Deſpot, Ludwig XIV. von Frankreich, 
war nicht der Staat, wie er ſich einbildete, ſondern 
der Spielball feiner Diener, die mit ihm einander und 
das Land ruinirten. Die Deſpotie iſt durch ſich ſelbſt 
und durch die Landesſitten eingeſchränkt, mehr als eine 
Republik durch die Verſaſſung. 
bina murve früher als der Staat der ſtrengſten 
Selbſtberrſchaft dargeſtellt, ols ein Staat, wo Alles 
bis aufs Kleinſte von oben herab regiert wird, wo 
Stand und Rang Alles beherrſcht. Das Gegentheil 
ift wahr. Die Sitten und Gebräuche herrſchen, und 
die Regierung iſt für gewöhnlich nur eine ſchlechte 
Steuerverwaltung. Stand gilt nach der Geldein⸗ 
nahme, und bloßer Rang gilt faſt nichts. Das Reich 
ift eine rothe Republik mit einem Kaiſer als Präſi⸗ 
denten. Die Macht des Deſpoten beſchränkt ſich auf 
eine gewiſſe Willkürherrſchaft in ſeiner Umgebung und 
und auch darin iſt er abhängig von ſeiner Umgebung. 
Die türkiſche Reglerung iſt das uns nächſtgelegene 
Muſter aſiatiſcher Deſpotle, ein Muſter von Willkür 
und Machtloſigkeit. Der Sultan ift auch in ſeiner 
Familie nicht unumſchränkter Herr. Als Murad 1876 
abgeſetzt war, wollten ihn Abd⸗ul⸗Hamid und deffen 
Miniſter, zur größeren Sicherheit, wegen der Abſetz⸗ 
ung und Ermordung von Abd⸗ul⸗Aſis verurtheilen 


ae en ee a ‚Bon einem 
rüheren Inſtrukteur in der chineſiſchen Armee, Leipzig, 
Otto Wigand, 1892. pöig 
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daß der Zuſchlag zu den Grund- und Gebäudeſteuern 
mindeſtens dem Zuſchlag zur Einkommenſteuer gleich⸗ 
kommen muß und höchſtens auf das anderthalbfache 
dieſes Zuſchlags bemeſſen werden kann. In Folge 
deffen fallen bei der Aufbringung der Kreislaſten die 
Realſteuern künftig mehr in das Gewicht als bisher, 
und da Innerhalb dieſer Realſteuern wiederum die 
Gebäudeſteuer nach der neuen Veranlagung eine 
höhere Summe als früher darſtellt, ſo werden in 
Folge deſſen die Städte künftig zu den Kreislaſten 
erheblich ſtärker herangezogen werden, als nach dem 
bisherigen Verhältniß. Thatſächlich wird dies um fo 
mehr von Bedeutung ſein, als mit dem Fortfall der 
lex Huene diejenigen Kreisbedürfniſſe, welche bisher 


aus den betreffenden Staatsrenten beſtritten worden 


ſind, künftig nur durch Umlegung höherer Kreis⸗ 
ſteuern befriedigt werden können. 

Aehnlich wie die neue Gebäudeſteuer⸗Veranlagung 
zu einer höheren Belaſtung der Städte für dle Kreiſe 


und Provinzen führt gegenüber dem platten Lande, h 
findet eine ſolche Mehrbelaſtung auf dem platten Lande 
auch ſtatt im Verhältniß zwiſchen Landgemeinden und 

Unter den Realſteuern beträgt die Ge⸗ 
im Verhältniß zur Grundſteuer welt 


Gutsbezirken. 
bäudeſteuer 
weniger in den Gutsbezirken als in den Landgemeinden. 


In den Landgemeinden der öſtlichen Provinzen wurden 
im Jahre 1889—90 12 538,475 Mk. e 5 un 
le Gebäude⸗ 


3,656,273 Mk. Gebäudeſteuer erhoben. 
ſteuerſumme betrug alſo hier 29 pCt. der Grund⸗ 
ſteuerſumme. In den Gutsbezirken der öſtlichen Pro⸗ 
vinzen dagegen betrug die Grundſteuerſumme 
7,801,555 Mk., die Gebäudeſteuer nur 668,518 Mk. 


Hier alfo machte die Gebäudeſteuer nur 83 pCt. der 


Grundſteuerſumme aus. 

Nach der neuen Veranlagung wird der Unterſchied 
zwiſchen Landgemeinden und Gutsbezirken im Verhält⸗ 
A von Grund- und Gebäudeſteuer noch ſchroffer 
ein. 
bäudeſteuergeſetz von 1861 für die Einſchätzung 
der Gebäude auf dem platten Lande Maoxlmal⸗ 
ziffern vorſchreibt, welche vorzugsweiſe den Gutsbe⸗ 
zirken zum Vortheil gereichen. So iſt nach dem Geſetz 
von 1861 es nicht geſtattet, die Wohngebäude der 
Gutsbeſitzer, auch wenn dieſelben große herrſchaftliche 
Schlöſſer find, höher einzuſchätzen, als dem Mieths⸗ 
werth von 2250 Mk. entſpricht. Die Wohngebäude 
der Tagelöhner und der Lohnarbeiter auf dem Lande 
dürfen höchſtens zu einem Miethswerth von 60 Mk. 
eingeſchätzt werden. Evenſo darf auch der Mieths⸗ 
werth der betreffenden Gebäude auf den Gütern, in 
denen die Wohnungen der Förſter, Inſpektoren und 
Pächter enthalten find, nur bis auf den Mlethswerth 
von 60 Mk. zur Einſchätzung gelangen; andererſeits 
können die Wohngebäude von Landwirthen, deren 
Beſitzungen einen Reinertrag von nicht über 3000 Mk. 
gewähren, zu einem Miethswerthe von 600 Mk. ein⸗ 
geſchätzt werden. Es leuchtet ein, daß unter dieſen 


Es kommt hier in Betracht, daß das Ge⸗ 


9. Auguſt 1894. 


Umſtänden die Verbeſſerung der Wohnhäuſer auf den 
gma welche im Laufe der Zeit ftattfindet, nicht zu 
einer entſprechend höberen Steuer⸗Veranlagung führt. 


Politiſche Tagesſchau. 
vd. Allg. gt Elbing, 8. Auguſt. 

e „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte geſtern die 
F des „Altmärk. Intellig. Bl Graf Ca⸗ 
privi und Graf Herbert Bismarck ſeien auf dem Bahn⸗ 
hofe in Stendal zuſammengetroffen und hätten fih 
unterhalten, als jeder Begründung entbehrend be- 
zeichnet. Heute erklären die „Berl. N. Nachr.“, Graf 
Caprivi habe am 1. Auguſt denſelben Schnell zug nach 
Hannover benut, in welchem auch Graf Bismarck 
fuhr, Belde Herren ſtiegen am Bahnhofe in Stendal 
aus, haben aber miteinander nicht geſprochen. — Es 
würde wohl auch nicht viel zu bedeuten haben, wenn 
die Herren wirklich ein paar Worte ausgetauſcht 

Man würde darin nicht mehr als eine bloße 
Höflichkeit er cken löanen. 

Fürſten Bismarck. In einer Unter- 
it einem Vertreter der „Magdeb. 31g.“ 
äußerte Fürſt Bismarck, man müſſe es mit den 
Anarchiſten fo machen, wie mit den Schweinen (I) 

man müſſe ſie einſperren. Von inter⸗ 
Maßregeln halte er (Bismarck) nicht viel. 
fönne_ in feinen eigenen Grenzen für 
Wie der Journaliſt hierzu meldet, 
geſtatten die Aerzte des Fürſten nicht, fih mit Politik 
oder ſonſt mit etwas, das ſeine Ruhe ſtören könnte, 
u beſchäfligen und es fei kaum anzunehmen, daß der 
Furſt jemals zu dieſer Beſchäftigung wird zurückkehren 
können. 
Eine reichhaltige Muſterkarte aller möguchen 
Steuern n —— nächſten 
tigen © eiſen haben. 
det ab die preußiſc Aachen die Siadtperorbneten. 
i Baal? 1 auf 
Wildpret und Geflügel, Equlpagen nd Luxuspferde 

z uer auf Luſtbarkeiten 5 
einzuführen und dle a Sála tiener en zu iei- 
elehnt, dafür aber eine Umſatzſteuer auf Liegenſchaften 
8 588 der Hundeſteuer auf 30 M 


nationalen 
Jeder Staat 
Ordnung ſorgen. 


nommen. 
erhöht werden. 
Verſammlung heraus der 
auftragt, über dle 
Marktwaaren und V 


n unterbreiten. 
mit gro nügen i f 

Der franghje -ineñide See 
Ermordung des gorihungsreiienden Dutzeuti-Dexhins 


laſſen. Der Kultusälteſte, der Scheik⸗ul⸗Islam, er⸗ 
klärte aber: „Entweder, Murad iſt wahnſinnig, dann 
kann er nicht beſtraft werden, — oder er iſt nicht 
wahnſinnig, dann ift er Sultan. Wird Murad ge 
tödtet, jo fol das Recht der Vergeltung eintreten, — 

Selbſt das eigentliche China, ohne Tributſtaaten, 
iſt kein ſo einheitlicher, geſchloſſener Staat, als ge⸗ 
wöhnlich angenommen wird. China iſt ein Conglomerat 
von Staaten nahe verwandter ſüdmongoliſcher Völker. 
China und Indien ähneln in der Art der Zuſammen⸗ 
ſetzung dem alten römiſchen Reich. Die Chinejen 
wanderten von Südweſten in das jetzige China ein. 
Das alte Reich, bis 200 v. Chr., lag an beiden Ufern 
des unteren Hoangho, an dem nördlichen, jetzigen Lauf 
des Fluſſes. Ueber das rechte Ufer des Jang⸗iſe⸗Klang 
dehnte ſich das Reich erſt nach 200 v. Chr. aus. Zu 
dieſer Zeit wurde das Reich, das 500 Jahre lang in 
mehrere kleine Feudalſtaaten getheilt war, wieder ver⸗ 
einigt. Von 220 n. Chr. bis 581 und von 890 bls 
1280 war China in 2 oder 3 Reiche getheilt, außer⸗ 
dem fielen einzelne Provinzen ab und bildeten Staaten 
für ſich. In dem nördlichen Hauptreich herrſchten 
fremde Dynaſtlen: Tunguſen, Mandſchu und Mongolen. 
Von 1280 bis 1367 herrſchte über ganz China eine 
Mongolen dynaſtie, Nachkommen von Dſchingis Khan. 
Seit 1644 herrſchte eine Mandſchudynaſtle. 

Die große Uebervölkerung ift die große Noth und 
das Hauptübel Chinas, dann die Beamten⸗ 
wirthſchaft, die Betrügereien der Beamten. Der 
größte Theil der Staatseinnahmen bleibt in den 
Händen der Beamten. Für die Einrichtungen des 
Staats geſchieht das Nothwendigſte. Die Gehälter 
der Beamten ſind für den üblichen Aufwand zu 
niedrig. Dleſe ſind auf Erpreſſung und Unterſchlagung 
angewieſen. Ste mißbrauchen diefe Anweiſung uns 
verſchämt. Ein Präſident hat jährlich 2400 Tael Ge⸗ 
halt (nach dem Werth von 1885: 12,072 Mk.). Sein 
Aufwand, dem er ſich kaum entziehen kann, beträgt 
jährlich 8000 Tael (40,240 Mk.). Er muß alſo ſchon 
biernach jährlich 5600 Tael (28,168 Mk.) erpreſſen 
und unterſchlagen. Dazu kommen noch Trinkgelder für 
die höheren Beamten und die Unterbeamten und Er⸗ 
ſparniſſe für ſpätere Zeit. Staatspenſionen giebt es 
nicht. Die hohen Beamten müſſen beim Amtswechſel 
und bei Audienzen offiziell an den kaiſerlichen Hof in 
Peking Geſchenke zahlen, bis ſieben Mal mehr als ihr 
Gehalt beträgt. Der Kaiſer betrügt mit oder erhebt 
eine Betrugſteuer. Ein Beamter zahlte für die Zoll- 


verwaltun den kalſerlichen Hof nach 5 Jahren 
ein Gescher von. 80,000 Lael (402,400 Mt); fein 
Gehalt für die 5 Jahre wor zuſammen 12,000 Tael 
(60,360 Mk.). Von den Erſparniſſen der Verwaltung 
können dle hohen Beamten gebeime Fonds anlegen 
für außergewöhnliche Fälle. Der gewöhnliche Fall 
iſt, daß die geheimen Fonds heimlich in den Privatbeſitz der 
Beamten übergehen. Durch den Stellenkauf, die Geſchenke 
und die geheimen Fonds ift die Betrügerei der chineſiſchen 
Beamten nicht völlig Betrug, ſondern mehr eine Abrechnung, 
ein Geſchäfts brauch. Der Geſchäftsbrauch beſteht bei 
allen aſiatiſchen Regierungen und beſtand bis vor 
200 Jahren auch in Europa. Jetzt ſind bei uns an 
die Stelle dieſes Brauchs die Staats und Kabinets⸗ 
anleihen getrelen. Eine jo große Ausbeutung der 
Aemter, wie in China, ift kaum anderweitig zu finden. 
Viele Beamte preſſen jährlich für ſich das 15⸗ bis 
20 fache ihres Gehalts aus ihrem Amt; ein Unter⸗ 
gouverneur z. B. mit jährlich 16,000 Tael (80,480 Ml.) 
Gebalt erpreßt jährlich 300,000 Tael (1.509.000 Mi) 
Ein hoher Beamter, deſſen Vermögen infolge des 
Opiumkrieges eingezogen wurde, hatte in feinen 
Aemtern 160 Millionen Mark an Werth zuſammen⸗ 
gebracht. Beamte werden von anderen Beamten 
häufig wie Schwämme benutzt; man läßt fie fih voll- 
ſaugen und drückt ſie dann aus. — 

Der Europäerhaß der Chineſen beſteht hauptſächlich 
im Beamtenthum. Die chineſiſche Beamtenherrſchaft 
und Beamtenwirthſchaft mit den geheimen Fonds hätte 
unter europälſcher Herrſchaft ein Ende. Die Mandſchu⸗ 
herrſchaft ift für die chineſiſchen Beamten nur der 
Name, unter dem fie ungeſtört ihre Geſchäfte betreiben. 
Die Europäerhetzen find meiſt durch die chineſiſchen Be- 
amten hervorgerufen. Das Volk ift, wie alles Volt 
in Aſien und auch anderwärts, ziemlich gleichgültig 
gegen fremde Herrſchaſt, jo lange es in Ruhe gelaſſen 
wird, ſein Leben verdienen kann, nicht ausgeplündert 
wird. Gegenüber der chineſiſchen Deſpotie oder der 
jetzigen Mandſchuherrſchaft ift indeß die Maſſe des 
chineſiſchen Volls eine ſtarke Macht. Die Macht bez 
ſteht meiſt in paſſivem Widerſtand, aber fie kann auch 
zum Handeln kommen. Die Bevölkerung der Haupt⸗ 
ſtadt hat viel Einfluß auf das ganze Volk. Die Be⸗ 
theiligung oder die Einnahme der Hauptſtadt entſchied 
bei den Empörungen oft den Fall der Dynaſtien. 
Empörungen find häufig und durch alte Ueberlieferung 
geheiligt, durch die Lehren von Kung und Meng 
(Confucius und Mencius). Wenn die Verdorbenheit, 


Stadt und Land. 
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in Tibet ift bereiiß beigelegt. Der chineſiſche Geſandte 
in e dg A richtete an den franzöſiſchen 
Miniter des Auswärtigen, Hanotaux, ein Schreiben, 
in dem er das Bedauern ſeiner Regierung über den 
Tod des Forſchungsreiſenden Dutreull⸗Derhins aus⸗ 
ſpricht. Dleſer fei von Tibetanern ermordet worden, 
die ihn in Folge eines Streites verwundeten. banden 
und in einen Fluß warfen. Die chineſiſche Regierung 
habe Befehl zur Aufſuchung des Leichnams und zur 
exemplariſchen Beſtrafung der Schuldigen ertheilt; 
auch fet fie bereit, der Familie des Getödteten jede 
mögliche Entſchädigung zu gewähren. 

Das Strafverfahren gegen den ehemaligen 
italienifchen Miniſterpräſidenten Giolitti und 
die Polizeibeamten, die im Verdacht ſtehen, auf ſein 
Geheiß Dokumente unterſchlagen zu haben, die auf 
den Prozeß der Banca Romana Bezug hatten, iſt 
nun thatjächlich eingeleitet worden. Zahlreiche richter⸗ 
liche Beamte Roms, die in irgend einer Welſe in 
dieſe Angelegenheit verwickelt erſchelnen, ſind bereits 
aus Rom entfernt worden, unter Anderen der Generals 
ſtaatsanwalt Venturini, der nach Palermo verſetzt 
wurde. Die wenigen Freunde, die Glolittt noch zählt, 
haben alles nur Erdenkliche gethnn, um den neuen 
Prozeß zu bintertreiben. Sie verſichern übrigens, 
daß ſich Giolitti nichts u... hat und dem 

rozeß mit Ruhe entgegenſchaue. 
3 Zum Krieg auf Korea. Nach D’pefhen aus 
Tienkſin behält Li⸗hung⸗Tichang die Oberleitung des 
Krieges gegen Japan. Vorgeſtern hielt er daſelbſt 
eine große Revue über die dort angelangten Truppen 
ab und erſchien dabei ohne „gelbe Jacke“. Als die 
japaniſche Geſandſchaft in Talu fih einſchiffte, erklet⸗ 
terten die chineſiſchen Soldaten die Mauern der Forts 
und bewarjen fie mit Schmutz und Steinen. Die 
Mandarinen waren geraume Zeit außer Stande, den 
Aufruhr zu unterdrücken. Sir Robert Hart's Zollbe⸗ 
amte bildeten die Escorte der Geſandlſchaft. Der 
Bicekönig ſandte geſtern eine perſönliche Botſchaft an 
die inſultirten japaniſchen Geſandtſchaftsmitglieder. Er 
gab ſeinem lebhaften Bedauern darüber Ausdruck, daß 
die Soldaten in Zalu fih derart vergeſſen konnten. 
Die Schuldigen werden ſtreng beſtraft werden. Taku 
iſt mit dem viceköniglichen Palaſt telephoniſch verz 
bunden worden. Ueber die Flottenbewegungen ver⸗ 
lautet nichts Neues. Die Nachricht von einer neuen 
Seeſchlacht und der Eroberung dreier chineſiſcher 
Schiffe wird für unbegründet gehalten, da die chine⸗ 
ſiſche Flotte noch bei Wei⸗Hal⸗Wei ſich befindet. — 
Die ruſſiſchen Truppen nördlich des Tiumen⸗Fluſſes 
an der koreaniſchen Grenze ſind verſtärkt worden. 
Das ruſſiſche Geſchwader, welches bekanntlich vorige 
Woche von Wladiwoſtock ſüdwärts ſegelte, ift noch 
nirgends in Sicht gekommen. — Im Gelben Meer 
wurden eine Anzahl jopaniſcher Trausportſchiffe unter 


Escorte von Krtegsſchiffen geſehen; man nimmt an, 


daß fie weitere Truppen nach Chemulpo bringen. In 

e 
die Willkür oder Thatloſigkeit der Regierung groß 
geworden ſind, wenn Hungersnoth, Räuberei, Aufruhr 
das Volk bedrücken, dann ſind die Zeichen gegeben 
daß der „bimmliſche Befehl” verwirkt iſt. Die Gegen⸗ 
partei der Centralregierung wächſt an. Das Ober- 
haupt irgendeiner Beamtenpartet erlangt die Führung 


und übernimmt den himmliſchen Beſehl. Der frühere 


Kalſer und fein Anhang find gerichtet. Der neue 
Saifer regiert mit feiner Beamtenpartei ungefähr wie 
der frühere Kaiſer, vielleicht mit etwas mehr Vorſicht 
und Thalkraft. Die Beute von den Gegnern und die 
Beſeitigung einer großen Anzahl von Konkurrenten 
ſchafft auf eine Zeit Wohlleben und Reichthum für 
Viele. Das Volk iſt glücklich. 

Im Ganzen bleibt bei den Empörungen Alles beim 
Alten. Die Empörungen ſind keine Umwälzungen. 
Die aſiatlſche und ruſſiſche Verfaſſung wird beibes 
halten: „Tyrannei gemäßigt durch Mord“ und 
„Schlamperei.“ Die „outs“ werden die „ins,“ wie 
in Amerika beim Präſidentenwechſel; das iſt die Aen⸗ 
derung. Auch von den franzöſiſchen Revolutionen ſagt 
ein Humoriſt mit Recht: „Plus ça- change, plus 
c'est la meme chose.“ — 

Die Betrügerei der Beamten, ihre Einbildung und 
ihr Unverſtand hindert in China die Einführung 
europäiſcher Kultur, und eine brauchbare Ausbildung 
und Ausrüſtung der Armee. Ein deutſcher Pulver⸗ 
fabrikant hatte in Japan eine ſtaatliche Pulverfabrik 
mit gutem Erfolg betrieben. In China, in Tlentſin 
1887, wurde ihm der Betrieb einer ſolchen Fabrik 
durch die Betrügerei der Beamten unmöglich gemacht. 
a er beim Gouverneur Be nn s 
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vielen chineſiſchen Städten herrſcht wilde Erregung 
gegen die Ausländer, und man befürchtet Maſſacres 
im Falle einer chineſiſchen Niederlage. Die Europäer 
bilden daher Freiwilligen⸗Corps zu ihrer Vertheidigung. 

Deutſches Reich. 

* Berlin, 7. Auguft. Die offizlöſe „Milit.⸗Pol. 

Corr.“ meldet, Finanzminiſter Miquel habe einigen 
Freunden in Frankfurt a. M. den Wunſch zu erkennen 
gegeben, zurückzutreten. Die Nachricht bedarf noch 
der Beſtätigung. — Der Kalſer wohnte geſtern 
Abend einem Prunkmahl im indiſchen Saal des Schloſſes 
Osborne bei. Der Kalſer trug die Uniform feines 
engliſchen Dragonerregiments. Heute betheiligte ſich 
der Kaifer an einer Pachtwettfahrk um den Ehrenpreis 
der Königin an Bord der Pacht „Meteor“. Freitag 
findet die Truppenbeſichtigung in Aldershot ftatt. — 
Der Vorſitzende des Berliner Pachtklubs, der bekannte 
Prof. Aſſmann, hat in Gemeinſchaft mit dem Vor⸗ 
ſtande des Clubs fein Amt niedergelegt, weil die Mits 
glieder des Yachtklubs zweimal die Aufnahme eines 
Juden ablehnten. — Wie man der „Berl. Börſen⸗ 
zeitung“ mittheilt, ift vom Reichskanzler an die 
betreffenden Behörden ꝛc. Weiſung ergangen, nicht zu 
geſtatten, daß die großen Privat⸗Marine⸗Etabliſſements 
in Klel und Wilhelmshaven und die Engroshandlungs⸗ 
häuſer in Hamburg Waffen, Munition oder ſolche 
Gegenſtände, die als Kriegscontrebande gelten, nach 
Japan oder China verladen. 
Die Commiſſion für Arbeiterftatiftit hat 
nunmehr dem Reichskanzler ihren Bericht über die 
Arbeitszeit in den Bäckereien und Conditoreien etz 
flattet. Wie der „Relchsanz.“ hierzu meldet, find dle 
in dem Bericht gemachten Vorſchläge für den Reichs⸗ 
kanzler nech keiner Richtung bindend. Alle weiteren 
Entſchließungen hängen vom Reichskanzler ab. — 
Das Uebe reinkommen zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz betr. den gegenseitigen Patent⸗Muſter⸗ und 
Markenſchutz vom 13. April 1892 ift am 2. Aug. d. J. 
ratifizirt worden. 

— Auf die Mittheilung der „Südamerlk. Rund⸗ 
fhas“, daß vor 3 Jahren ein an der füdamerif. 
Weſtküſte anſäſſiger Deutſcher in einem dortigen 
Seebade von dem kaif. deutſchen Geſandten inſultirt 


worden und daß die bezügliche Beſchwerde beim 


Ausw. Amt in Berlin ergebnißlos geblieben ſei, ant⸗ 
wortet heute der „Reichsanz.“, daß im Gegentheile 
der Deutſche den Geſandten auf der Promenade 
inſultirt habe, ſo daß dieſer ſich zur Abwehr veranlaßt 
job. ange babe das Ausw. Amt der Beſchwerde 
eine Folge gegeben. 

Die Ernennung des Grafen v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler zum Oberpräfidenten der  Brobinz 
Schleſien an Stelle des demnächſt zurücktretenden 
Herrn v. Seydewitz gilt in unterrichteten Kreiſen jetzt 
als zweifellos und demnächſt bevorſtehend. e es 
heißt, ſoll die Ernennung im September erfolgen, 
ſobald nach Rückkehr ſämmtlicher Minifter die erſte 


Sitzung des Geſammtminiſteriums abgehalten werden 


Sinrichtung inſpleirt, und 


kann. 

* Potsdam, 7. Auguſt. Bei dem heutigen Ge⸗ 
witter ſchlug der Blitz bald nach 4 Uhr ins neue 
Valais ein, ging durch die Telearaphenleitungen und 
ſetzte den Feuermelder in Bewegung, wodurch 
Feuerwehren im Neuen Palais und in Potsdam 
alarmirt wurden. Irgend welcher Schaden iſt nicht 
entſtanden. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Graz, 7. Wag. en Streik der 250 Faß⸗ 
binder der Brauerei Reiningshauſen und der dadurch 
über dieje Brauerei verhängte Bierboytott ift beendet. 
da die Forderungen der Arbeiter auf einen täglichen 
Haustrunk von ſechs Liter Bier (I) und auf Erhöhung 
fin Monatslohns um zwei Gulden bewilligt worden 
ind. 


ankreich. 

Paris, 7. Ta Nachdem die Berufungsfrift 
in dem Prozeſſe gegen Caſerlo mit geſtern abgelaufen 
iſt, ſo wurden die Akten an den Gnadenausſchuß hier- 
her geſandt. Bereits find geſtern die Plätze für die 
tft dieſerhalb an den Juſtiz⸗ 
minifter berichtet worden. — In dem Prozeß gegen 
die 25 
lung das Verhör der Angeklagten fortgeſetzt. An⸗ 
geklagter Fengen, früherer Beamter im Kriegs⸗ 
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und beſtellte ſofort einen Pontontrain. Die Pontons 
und der Brückenbelag wurden angefertigt und ver⸗ 
moderten bald in einem Fort oder wurden verheizt; 


die Wagen wurden nicht angefertigt. 


In die 1885 errichtete Milttärſchule in Tientſin 
wurden dle Schreiber und Ordonnanzen der hohen 
Offiziere geſchickt, Leute, die niemals wirklichen 
Milftärdienſt gethan hatten und auch nicht die Abſicht 
batien, ſich für lange Zeit dazu zu verpflichten. Außer 
3 Dolmetſchern, waren die Dolmetſcher der Inſtruk⸗ 
teure an der Schule und bei den Truppen in Tidit 
nicht militäriſch ausgebildet und verſtanden mangelhaft 
deutſch oder engliſch. Die Inſtruktion hatte daher 
wenig Nuten; fie war oft unmöglich. Von den 4 
Inſtrukteuren der Milltärſchule ſprach teiner chlneſiſch. 
Von den 9 Juſtrukteuren in den Lagern von Tcchilt 
und Schingking ſprachen nur 2 chineſiſch; diefe beiden 
Juſtrukteure waren bereits mehrere Jahre in Cina 
und leiteten auch den Bau der Forts in Port Arthur. 
Bisher blieben fehe wenig Inſtrukteure lange Beit 
in China. Die Formen der europälſchen Enerctr⸗ 
reglements find bei den Truppen im Norden eingeübt. 
Aber das Exerclerreglement tft bekanntlich nicht das 
Weſentlichſte für eine kriegsmäßige Ausbildung. 

Der Schutz für China nach außen war bis zum 
Optumkrleg, 1839, die abgeſchloſſene Lage und ift jetzt, 
wie für die Türkei, der Neld der europälſchen Staaten 
gegeneinander. Hört dieſer Schutz auf, bekommt ein 
europälſcher Staat freie Hand gegen China, dann 
nutzt die befte Ausbildung und Bewaffnung der Armee 
nichts. Alle Mittel der Welt können die Chineſen 
nicht zu Europäern machen. 

Die jetzige Lage in China iſt nicht haltbar. In 
den Fremden⸗Kolonien daſelbſt war es ſchon oft die 
Frage: China verlaſſen oder erobern? Wird die 
Frage einmal ernſter, jo tft die Antwort darauf kaum 
zweifelhaft. Die Eroberung Chinas durch die Euros 
päer wird wohl ſo nothwendig werden, wie es die 
Eroberung von Indien und anderen Kolonien war. 
Die curopätſchen Staaten können den Vortheil des 
Handels mit China nicht aufgeben und ſie werden, 
um den Handel zu ſchützen und zu fördern, die Re⸗ 
gierung des Landes übernehmen müſſen. Die aſiatiſchen und 
afrikaniſchen Reiche können bei Einführung der modernen 
europäiſchen Kultur nicht mehr aſiatiſch oder atrifantich 
regiert werden; ſie müſſen unter europälſche Re⸗ 


— — W :: — ( ——Ai: 
— 


die R 


Anarchiſten wurde in der heutigen Verhand⸗ 


miniſterlum, gab auf Befragen des Präfibenten zu, 
verſchiedene Artikel für ein anarchiſtiſches Blatt ge⸗ 
ſchrieben zu haben und erklärte, als der Präſident 
ihm ſeine Beziehungen zu franzöſiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Anarchlſten vorwarf, er hätte Anarchiſten 
und deren Verſammlungen nur aus Neugierde beſucht, 
um diefe foctale Bewegung zu ſtudlren. Fengon ber 
hauptete, die in ſeinem Bureau gefundenen kupfernen 
Zündröhren und die Flaſche Queckſilber gehörten 
ſeinem verſtorbenen Vater und rührten nicht von 


Emil Henry her. 
$ Dänemark 


Kopenhagen, 7. Auguſt. Der Konſeilpräſident 
Estrup reichte die Demliſſion des Miniſtertums ein. 
Der König nahm dieſelbe und ernannte den bisherigen 
Minifter des Auswärtigen, Baron von Reedtz⸗Thott, 
zum Konſeilpräſidenten und Miniſter des Auswärtigen, 
Generallieutenant Thomſen zum Kriegsminiſter, den 
Kammerherrn Lüttichau zum Finanzminiſter, den 
Stiftsamtmann von Aarhus, Wilhelm Bardenfleth, 
um Kultusminiſter. Die bisherigen Miniſter der 
Juſtiz und für Island, Nellemann, der Marine⸗Vize⸗ 
admiral Navn, der öffentlichen Arbeiten Jugerslev, 
und des Innern Herring, behalten ihre Porteſeullles. 


ulgarien. 

Sofia, 7. Auguſt. Geſtern haben die Gemeinde⸗ 
wahlen in Orechovo, Tirnovo, Plevna und Tſchirpan 
ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden; es find durchweg die 
Regierungscandidaten gewählt worden. Am 19. Auguft 
(neuen Stils) finden die Departementswahlen, am 
2. September (n. St.) die Landgemeindewahlen ſtatt. 
Prinz Ferdinand wird im Laufe der Woche zur Feier 
des 14. Auguft, des Jahrestages feiner Thronbeſteigung, 
hler erwartet. 


Aus aller Welt. 


Durch eine furchtbare Exploſion wurde, wie 
ſchon kurz gemeldet, Charlerol in Schrecken verſetzt. 
Eine neue Locomotive der Viclnalbahnen⸗Geſellſchaft 
ſollte in Betrieb geſetzt werden und war mit Dampf⸗ 
kraft aus dem Schuppen herausgefahren, um dem bez 
reltſtehenden Zuge angefügt zu werden. Da explodirte 
der Dampfkeſſel und die ganze Locomotive wurde 
auseinandergeiprengt. Der Maſchiniſt Grögotre wurde 
auf der Stelle getödtet, der Maſchiniſt Defoſſez und 
der Helzer Hardy wurden ſchwer verwundet und ver⸗ 
brannt zu Boden geſchleudert. Während zahlreiche 
Fenſterſcheiben in den dem Bahnhofe benachbarten 
Straßen zertrümmert wuren, wurden Theile der 
Locomotive bis 200 Meter weit in die Stadt ge⸗ 
ſchleudertz ein 400 Kilo ſchweres Stück fiel 150 Meter 
von dem Exploſionsorte entfernt nieder; ein anderes 
400 Kilo ſchweres Stück fand fih in der Rue d' Aſſaut 
Far Meter entfernt. Mehrere Perſonen wurden vers 
etzt. 


Sport. 


Aus Hannover, 6. Auguſt, wird uns geſchrieben: 
Bei dem heutigen Rennen gewann die Meiſterſchaft 
auf dem Dreirade über 1000 Meter Herr Otto Stumpf⸗ 
Berlin in 1 Min. 47¾ Sek., dieſelbe auf dem Hody- 
rade über 1000 Meter Herr P. Präſent⸗Hamburg in 
1 Min. 47 Sek; fernerhin auf dem Niederrade über 
10,000 Meter Herr Aug. Lehi⸗Fraukfurt in 17 Min. 
54 Sek. Den Kaiſerpreis für Hochrad über 4000 Mtr. 
bolte fih Herr P. Präſent⸗ Hamburg in 7 Min. 
19⅝5 Sek. Die Bundesverhandlungen fanden heute 
noch nicht ihre Erledigung, ſo daß die Sitzung noch auf 
morgen vertagt wird. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 6. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich hier am Sonntag ereignet. Das vier⸗ 
jährige Töchterchen der Klempner J. ſchen Eheleute 
war, während Eltern und Geſchwiſter ausgegangen, 
im Bett ſchlafend allein in der Wohnung zurück⸗ 
geblieben. Als die Mutter heimkehrte, bot ſich ihr 
eln ſchrecklicher Anblick dar. Das Kind war aufge: 
wacht, ans Fenſter gegangen uad aus demſelben 
3 Stock hoch hinuntergeſtürzt, wo es die Mutter mit 
zerſchmettertem Schädel wiederfand. Das Kind liegt 
im Stadtlazareth hoffnungslos darnieder. — Der 
Deſerteur Paul K., der, wie vor einigen Tagen be⸗ 
richtet, nach ſeiner Entlaſſung aus dem Stadtlazareth 
flüchtig wurde, iſt wieder ergriffen worden und be⸗ 
findet ſich hinter Schloß und Riegel. 

Aus der Danziger Nehrung, 7. Auguft. 
Seit ca. 5 Tagen treiben hier fafi täglich Gänſe⸗ 
händler mit großen Gänſeheerden durch die Ortſchaften 
und bieten dieſes Federvieh zum Verkauf an. Für 
diefe Treibgänſe werden pro Stück 2,80 Mk. bis 
3 Mk. gefordert und auch gezahlt. Denn es ſind 
durch die Einheimfung des Getreides große Stoppel- 
felder bereits leer geworden, in Folge deſſen die 
Grundbeſitzer größere Mengen Gänſe ankaufen und 
auf den Stoppelfeldern welden laſſen. Die Maſtung 
der Gänſe erfolgt exit mehrere Wochen ſpäter. 

Marienwerder, 6. Auguft. Ein Unglücksfall 
ereignete fich vor einigen Tagen in dem Dorfe Peters⸗ 
walde. Ein Kuhhirt B. aus Peterswalde, der dem 
Trunke ergeben war, ſetzte ſich, als er vor einigen 
Tagen wiederum in angeheitertem Zuſtande nach 
Hauſe gekommen war, auf einen ziemlich hohen Torf⸗ 
haufen, fiel jedoch im Schlaf ſo unglücklich herab, daß 
er ſoſort ſtarb. — Bei mehreren Beſitzern in den 
Vorſtädten von Marienwerder, ſowie in der hleſigen 
Niederung ſtehen in mehreren Obſtgärten mehrfach 
Birn⸗ und Kirſchenbäume, die bereits ein Mal ab» 
geerntet ſind, in vollem Blüthenſchmuck. Das ſelbe ift 
in unſerer Gegend etwas ſehr seltenes. — Durch die 
großen Regengüſſe, die im Frühjahr hier ſtattgefunden 
haben, faulen die frühzeitig geſetzten Roſa⸗Kartoffeln 
in großen Mengen, während die Blauen Kartoffeln 
nur ſehr kleine Knollen angeſetzt haben. 

Bromberg, 4. Auguſt. Ein bemerkenswerthes 
Beiſplel für die Unduldſamkelt der Polen den deutſchen 
Katholiken gegenüber hat ſich in Inowrazlaw ereignet. 
Dort ſtarb kürzlich ein Gärtner, dem der deuiſche 
Geſangverein als ſeinem Mitgliede ein deutſches Grab⸗ 
lied ſingen wollte, wie es der Verſtorbene gewünſcht 
hatte. Der Vereinsvorſtand wurde aber mit dem 
erſten Geſuche um Genehmigung dieſes Geſanges vom 
Propſt abgewieſen; eine zweite Bitte führte dazu, daß 
das Lied in Abweſenheit des Prieſter geſungen werden 
durfte. Die dortigen deutſchen Katholiken werden 
überhaupt in kirchlicher Hinſicht majoriſirt. An 
einzelnen Sonntagen wird zwar deutſch gepredigt, die 
Kirchengeſänge dazu find aber in poniſcher Sprache 
gehalten. Von ſeiten der deutſchen Katholiken wird 
eine Petition an den Erzbiſchof um Beſeltigung dieſes 
Uebelſtandes gerichtet. 

Kreis Friedland, 5. Auguſt. Der Inſpector 
des Gutes S. war im Begriffe, aufs Feld zu reiten, 
mußte aber noch auf dem Hoſe verweilen, da eine 
Dame, eine Verwandte des Chefs, mitzurelten die Mb- 
ſicht hatte. Während dieſer Zeit wurde das Pferd 
des Inſpectors unruhig, überſchlug fih und ſtürzte 
auf den Reiter, der dadurch erhebliche Knochenbrüche 
und Knochenſplitterungen davontrug. — In unſerem 
Kreiſe erkranken in letzter Zeit viele erwachſene Herz 
fonen an Diphtheritid. Die Krankheit nimmt in allen 
Fällen, in denen ärztliche Hllfe in Anſpruch genom: 
men wird, einen gutartigen Verlauf. 

Schippenbeil, 6. Auguſt. Durch unvorſichtiges 
Umgehen mit einem Splrltuskocher kam eine Frau M. 
hierſelbſt in große Gefahr. In demſelben Augenblicke, 
als ihre Schwägerin den Kochapparat mit Spiritus 
gefüllt hatte, ſetzte fie dieſen in Brand. Da die Flaſche 
nicht ſchnell genug zurückgezogen wurde, entzündete 
ſich der Inhalt und das Gefäß explodirte. Der 
brennende Spiritus ergoß ſich über Geſicht, Arme und 
Oberkörper der Frau M. Dieſe beſaß noch ſoviel 
Gelſtesgegenwart, ſich auf den Fußboden zu werfen. 
Ihre Schwägerin warf ſich ſchnell über fie, mit ihren 
Kleidern den brennenden Körper vollſtändig zudeckend, 
welchem Umſtande es zu derdanken ift, daß die 
Flammen erſtickt wurden. — Vor einigen Wochen 
ſtellte der Kaufmann L. einen 13jährigen Jungen B. 
als Laufburſchen für fein Manufaklurgeſchäft ein 
Dieſer Tage ſtellte es ſich nun heraus, daß 
das Geſchäft um etwa 360 Mk. beſtohlen hat. 
Burſche verließ erſt Oſtern die Schule und iſt noch 
nicht konfiemirt. Die Mutter hatte die geſtohlenen 
Waaren, Kragen, Seidenzeuge ꝛc., alle ſorgfältig auf⸗ 
bewahrt. 

Königsberg, 6. Auguft. Durch die hier ſtatt⸗ 
gefundenen Auffübrungen des Guſtav⸗Adolf⸗Fefiſpiels 
wurde eine Geſammteinnahme von 14.303 Mk. er⸗ 
zielt. Die Ausgaben beliefen fih auf inggeſammt 
9186 Mk., ſodaß ein Reinertrag von 5117 Mk. ver⸗ 
blelbt. Dieſe Summe, die dem Hauptverein der 
Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung für Oſtpreußen übermittelt 
wurde, iſt wie folgt verwandt worden: 500 Mk. ſind 
nach Jena, 2000 Mk. an die beiden armen oft: 
preußiſchen Gemeinden Lipowitz und Malga abgegangen, 
denen die „Liebesgabe“ für das Jahr 1894 zugeteilt 
worden iſt; auch der Reſt von 2617,18 Mk. iſt dem 
Oſtpreußiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ Hauptverein überwiefen 
worden, die eine Hälfte zu vollkommen freier Berz 
fügung, die andere mit der ausdrücklichen Beſtimmung, 
daß fie nicht zerſtückelt, ſondern ohne Abzug einer bez 
dürftigen Gemeinde zugewendet werde. 

Aus dem Kreiſe Inſterburg, 5. Auguſt. Ein 
Waldbrand, in wenigen Wochen der vierte in unſerm 
Kreiſe, brach in voriger Woche in der Brödlauker 
Forſt, Belauf Pabbeln, aus und zerſtörte trotz der 
ſofort zur Beſchränkung des Feuers vorgenommenen 
Maßnahmen einen etwa drei Morgen großen Beſtand. 
Wie ermittelt, iſt der Brand durch die Fahrläſſigkeit 
. eines Arbeiters verurſacht worden, der den zum Ans 
zünden ſeiner Pfeife benutzten brennenden Schwamm 
e ofrfen hat. 


Ein ſonderbarer Heiliger. Am vorigen Sonn⸗ 
tag, fo erzählt der Wendelſteiner, wurde bei dem Eins 
ſiedler Frater Petrus in Kirchwald eingebrochen; bei 
dleſer Gelegenheit wurden demſelben zwei goldene 
Herren⸗Remontolr⸗Uhren, eine goldene Damen⸗Zylinder⸗ 
uhr, elne goldene Uhrkette, dreizehn goldene ginger- 
ringe, zwei Dutzend filberne Eß⸗ und Kaffeelöffel, eine 
ſilberne Tabaksdoſe, ein Feldſtecher, ein ſechsläufiger 
evolver und mehrere goldene und ſilberne ſonſtige 
Schmuckgegenſtände im Geſammtwerthe von ca. 590 Mk. 
entwendet. „Mit Verlaub,“ fragt dazu das Bayeriſche 
Vaterland, „wie kommen denn dieje Pretioſen, ein⸗ 
ſchließlich des Revolvers, in die Klauſe eines Eremiten ?” 

Ein Straßenkampf zwiſchen Polizei und 
Arbeitern hat ſich am Montag in Berlin, wie bereits 
geſtern kurz gemeldet, in der Mathleuſtraße abgeſplelt. 
Dort läßt die Firma Reh & Co. Asphaltlrungsarbelten 
ausführen. Plötzlich ſtellten einige Arbeiter dle 
Thätigkeit ein und forderten ihre Genoſſen auf, ein 
Gleiches zu thun. Da ihre Worte aber nicht auf 
fruchtbaren Boden fielen, wurden die Ausſtändigen 
erregt, fo daß die Hilfe des 28. Pollzei⸗Reviers in 
Anſpruch genommen werden mußte. Der zuerſt ein⸗ 
ſchreitende Schutzmann wurde ſofort thätlich ange- 
ariffen, und als noch ein Wachtmeiſter mit anderen 
Beamten eintraf, mußte der Säbel gezogen werden, 
um die Ruhe wieder herzuſtellen und die Streikenden 
von weiteren Angriffen zurückzuhalten. Vier Perſonen 
wurden ſchließlich ſeſtgenommen und nach der Polizet- 
wache abgeführt. Ernſtliche Verletzungen ſind aber 
auf beiden Seiten nicht vorgekommen. 


und würde nicht viel bedeuten. Die langen Fremd“ 
herrſchaften der Tunguſen, Mongolen und Mandſchu 
in China bewelſen die geringe Widerſtandsſähigkeit 
des Reichs. Nordchina ift zur vollſtändigen Kolonlſatlon 
durch Europäer geeignet. Aber die Chineſen arbeiten 
billig und für den gewöhnlichen Bedarf genügend gut. 
Sie ſind an Kultur gewöhnt und nicht durch Schnaps 
und Bildung zu vernichten, wie die Indianer. Viele 
Völker niederer Raſſe gehen in der modernen Kultur 
unter, die EChlneſen und die Neger gedeihen darin. 
Nur Ausrottung der Bevölkerung durch lange Kriege 
könnte in China für eine vollſtändige Koloniſatlon 
> ſchaffen. 

er Friede mit Frankreich 1885 war, nach den 
großen Niederlagen der Chineſen von 1842 und 1860 
ein Erfolg für China, trotzdem Frankreich das bez 
Prittene Land, Tongking, behielt. Frankreich ver- 
zichtete auf eine früher verlangte Geldentſchädigung, 
und es wurden in dem Kriege zwei franzöſiſche Ab⸗ 
tbellungen durch Us berfälle der Eingeborenen und 
der Chineſen geſchlagen. Von den Chlneſen hörte 
man nach dem Frledensſchluß Aeußerungen wle die: 
„Die Deutſchen brauchen nicht ſtolz darauf zu fein, 
daß ſie die Franzoſen beſiegt haben, wir 
haben bewleſen, daß der Sieg nicht ſchwer 
ift. Der Erfolg des Erfolges war, daß 
ſich wieder gegen Angriffe 
die Reorganiſation 
der Armee, zuſammen mit den Elſenbahnproj⸗kten, im 


beendet worden und mit voller Entſchädigung für die 
Koſten, wenn 
anzen 
wichtigsten Stellung angegrlffen hätte, 
ſobald China 


Lokale Nachrichten. 


(Nachdruck der mit * oder Correſpondenzzeichen vers 
ſehenen Artikel iſt nur unter Quellenangabe geſtattet.) 


Elbing, 8. Auguſt. 


Für die Manöver der 35. Diviſion ſind 
folgende Beſtimmungen getroffen worden: Bei der 69. 
Infanterie⸗Brigade (Regimenter Nr. 14 und 141) 
findet vom 10. bezw. 13. bis 18 Auguſt bet Grau⸗ 
denz zunächſt Regimentsexerzieren, darauf vom 20. 
bis 25. August Brigadeexerzleren ſtatt, wozu das 3. 
Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 141, wie 
ſchon mitgetheilt, am 9. August aus feiner Garniſon 
Strasburg mit der Eiſenbahn in Graudenz eintrifft. 
Das Brigademanöver findet vom 28. bis 30. Auguſt 
bei Saalfeld ſtatt, wohin die Truppen am 27. mit 
der Bahn beſördert werden und mährend dieſer Zeit 
Kantonnementsquartiere in Saalfeld und den ums 
liegenden Ortſchaften beziehen. An den Manövern 
der 69. Brigade nehmen noch Theil die 2. Eskadron 
des Huſaren⸗Regiments Nr. 5, Stab, 3. und 4. Ab- 
thellung des Feld⸗Artillerle⸗-Regiments Nr. 35 und 
eine Kompagnie des Thorner Plonier⸗Batalllons Nr. 2. 
Von der 70. Inſanterie⸗Brigade (Reg. Nr. 21 und 61) wird 
bei Thorn zunächſt vom 13. bis 18 Auguſt Regiments⸗ 
exerziren, darauf vom 20. bis 25. Auguſt Brigade⸗ 
exerziren abgehalten, an welchem auch das Jäger⸗ 
bataillon Nr. 2 aus Kulm theilnimmt, welches dazu 
am 18. Auguſt von Kulm mit der Bahn nach Thorn 
befördert wird. Das Brigademanöver findet im 
Roſenberger Krelſe ſtatt, es werden die Truppen dahin 
von Thorn am 27. Auguſt mit der Bahn beiördert. 
An den Manövern, welche 5 Tage — 28. bis 31. 
Auguſt — dauero, nehmen noch je eine Eskadron 
vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 und vom Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4, 1. und 2 Abtheilung Feld⸗Arullerie⸗ 
Regiments Nr. 35 und eine Kompagnie vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 Theil. Das Div'ſionsmanöver findet 
vom 1. bis 4. September in dem Gelände Alt⸗Chrtſt⸗ 
burg⸗Saolfeld⸗Pr. Holland ſtatt; auf dasſelbe folgt 
am 7. September bei Elbing Kaiſerparade, am 8. 
Korpsmanöver und vom 10. bis 12. September das 
Kaiſermanöver des 17. gegen das 1. Armeekorps. 

* Elbing — Garniſonſtadt? In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung kam die 
Sprache auf eine von uns gebrachte Anregung aus 
unſerem Leſerkreis, welche die Behörden bat, aus An⸗ 
laß der Anweſenheit des Kaiſers in unſerer Stadt um 
Verlegung einer Milttärabtheilung nach Elbing vor» 
ſtellig zu werden. Es wurde in der erwähnten Sitzung 
ausgesprochen, daß der Herr Oberbürgermeiſter vielleicht 
in dieſem Sinne bei Sr. Majeſtät vorſtellig werden 
würde und betont, daß Elbing gerade jetzt gelegentlich 
der Manöver⸗Einquartierung durch gute Aufnahme der 
Truppen dem alten Vorurthell entgegen arbeiten könne, 
daß Elbing ſchlecht verpflege. Wir ſind überzeugt, 
daß alle unſere Bürger ohne Unterſchled der Stellung 
und des Einkommens ſich bemühen werden, die Truppen 
nach beſten Kräften zu verpflegen und unter allen Um⸗ 
ſtänden mehr zu leiſten, als nach den Einquartierungs⸗ 
vorſchriften geleiftet werden muß; es ſteht alſo zu er⸗ 
warten, daß die Offizlere und Mannſchaften unſere 
Stadt in gutem Andenken halten werden. Damit aber 
wird auch das oben erwähnte Vorurtheil beſeitigt 
werden und da, wie man allgemein und richtig an⸗ 
nimmt, nur dieſes Vorurthell den Grund abgab, 
Elbing bei der ſeinerzeitigen Heeresvermehrung zu 
übergehen, ſo iſt man zuſtehenden Orts vielleicht doch 
geneigt, an höchſter Stelle vorſtellig werden. Es 
würde damit dem lebhafteſten Wunſch der geſammten 
Bürgerſchaft genügt und der Eatwicklung unſerer 
Stadt jedenfalls ein belebendes Moment zugeführt 
werden. 

Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. Im 
Monat Juli haben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 29,000 
Mk., aus dem Güterverkehr 85,000 Mk., aus ſonſtigen 
Quellen 35,000 Mk., zuſammen 149,000 Mk. (3200 
Mk. mehr als im Juli v. J. und zwar 6700 Mk. 
mehr aus dem Güterverkehr, dem ein Minus von 500 
Mk. aus dem Perſonenverkehr und von 3000 Mk. 
aus fonftigen Quellen gegenüberſteht.) Die Geſammt⸗ 
Einnahme in den ſieben Monaten vom 1. Januar bis 
31. Juli betrug, fo weit bis jetzt feſtgeſtellt, 1,074,200 
Mk (156,900 Mk. mehr als in der gleichen Zeit v. J.) 

Für Maſchiniſtenapplicanten, Heizer und 
Feuerleute, welche im Beſitz des vorgeſchriebenen Melde⸗ 
ſcheines zum freiwilligen Dienſt find, bietet ſich günſtige 
Gelegenheit. ihrer Milltärpflicht bei der zweiten Torpedo⸗ 
abthellung des kalſerl. Commandos in Wilhelmshaven 
zu genügen. Dleſelben dürfen das 19. Lebensjahr 
nicht überſchritten haben und müſſen beſonders kräftig 
ſein. Die Beförderungsverhältniſſe ſind ſehr günſtige, 
ſo daß bei guter Führung und entſprechenden Kennt⸗ 
niſſen das Aufrücken zum Unteroffizier bezw. Deck⸗ 
offizier (Porteépseunterofftzier) ſchuell erfolgt. Der Cin- 
tritt in die Torpedoabtheilung erfolgt am 1. Novem⸗ 
ber d. J. = 

Aani der nenne bes 1 Für Hand⸗ 
lungsgehllfen ift ein Erkenntuiß des 11. Civilſenats 
des preuß. Kammergerichts von Intereſſe, das die 
Herausgabe der Kautſon eines Handlungsgehllfen bes 
trifft. Ein folder hatte feinem Chef eine Caution 
dafür beſtellt, daß er die Firma nicht durch Verun⸗ 
treuungen oder falſche Beſtellungen in Schaden bringe. 
Als der Hondlungsgehilfe ausgetreten war, machte er 
Monate hindurch vergeblich den Verſuch, die Aus⸗ 
zahlung der Kaution zu erlangen. Die Firma erklärte 
jedes Mal, daß thre Erkundigungen, ob ihr etwa ein 
Schaden entſtanden, noch nicht beendet ſeien. Der 
Gehilfe iſt ſchließlich klagbar geworden und bat in 
zwei Inſtanzen die Verurthellung der Firma zur 
Herauszahlung der Kaution nebſt 6 pEr. Zinſen für 
die ganze Belt, von 4 Wochen nach dem Entlaſſungs⸗ 
tage an gerechnet, eirſtritten. Das Kammergericht iſt 
mit dem Vorderrichter der Anſicht geweſen, daß ein 
Zeitraum von 4 Wochen ausreichend fet, um der 
Firma nach ordnungsmäß'gem Geſchäftsgange Gewiß⸗ 
heit darüber zu verſchaffen, ob ihr Anſprüche gegen 
den Kläger zuſtehen oder nicht. Dem Kläger gab das 
Kammergericht zu, daß er auf Auszahlung der Kaution, 
deren er zur Erlangung einer anderen Lebensſtellung 
doch bald wieder bedürfen konnte, nicht zu warten 
brauchte, bis es den Beklagten beliebe, ihre Erkundi⸗ 
ungen zu beenden. 

; Für Briefmarkenſammler. Aus Paris ſchreibt 
man uns: Die neueſie Briefmarke tft diejenige von 
Djibouti, einem franzöſiſchen Protektorat an der 
Somaliküſte. Ste ift rechtwinklig mit nicht gezähntem 
Rande und etwas größer als die von Obock. Man 
ſieht darauf eine Anſicht von Djibouti und in den 
beiden oberen Winkeln je einen Kreis mit der Angabe 
des Werthes. Auch befindet ſich oben die Inſchrift: 
„Protectorat de la cöte des Somalis“ und rechts 
ſowohl als links die Initialen R. F., ſowie ein mit 
einer Lanze bewaffneter Eingeborener. Darunter ſteht: 
„Ejtbouti 1893—1894, „Service postal“. — Das 
höchſte Poſtwerthzeichen, das es giebt, if die argens 


kommen, die nach Roſtock zurückfuhren. Alles ſtürzte 


* 


kecht gut und konnte heute wohl jeder Blumenfreund 


* 


für geringen Preis feinen Geſchmack befriedigen. 
Kleiner als ſonſt war heute die Zufuhr von Kartoffeln 
auf dem Alten Markt; auch ſteigen die Preiſe für 
dieſelben; die weiße Kartoffel koſtete 2,50 Mk., die 
rofa 1,50—4,80 Mk. pro Neuſcheffel. Auf dem Fiſch⸗ 
markt wurden in reichlicher Menge friſche Fiſche, be⸗ 
ſonders viel Aale, und Räucherwaare, beſonders wieder 
Aale und Flundern, feilgehalten. 

Ein Betrüger. Ein unbekannter junger Mann, 
etwa 25—28 Jahre alt, verübte dadurch mehrere 
Betrügereien, daß er ſich für einen Inſpektlonsbeamten 
der Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Providentia“ aus⸗ 
gab, verſchledene Agenten dieſer Geſellſchaſt auffuchte, 
ihre Bücher revidirte, ſchließlich die Aktivſaldi von 
den Agenten einkaſſirte und mit dem Namen: „Reckert, 
Inſpektionsbeamter“, quittirte. Durch ſein dreiſtes 
ſicheres Auftreten blieb den betreffenden Agenten jeder 
Zweiſel fern und wird deshalb von dieſen Beamten 
mit Beſtimmtheit angenommen, daß derſelbe bereits 
in irgend welchen Beziehungen zu der qu. Geſellſchaft 
geſtanden haben muß, da er mit der Verſicherungs⸗ 
branche ſo genau vertraut war. Die Nachforſchungen 
nach dem Schwindler blleben bis jetzt erfolglos. 

Eine erhebliche Prügelei fand geſtern Nad- 
mittag zwiſchen den Gebr. A. in der Predigerſtraße 
ftatt. Aus Anlaß derſelben wurde ein großer 
Menſchenauflauf herbeigeführt. Einer der zärtlichen 
Verwandten wurde verhaftet, mußte aber, da er ſchwer 
verletzt war, in's Krankenſtift geſchafft werden. 


Hniſche 1400 Peſosmarke im - offiziellen Werth von 
5000 Mk. unden von ihrem amtlichen Werthe ift 
ſie eine der ſeltenſten und wenige Sammler können 
ſich den Luxus leiſten, fie zu konfen. Trotz ihres 
hohen Preiſes iſt vorgeſtern eine in London verkauft 
worden. Dieſelbe wurde, obgleich ſie abgeſtempelt 
war, mit nicht weniger als 100 Pfund Sterling, d. h. 
2000 Mk. bezahlt. 

* Neues Hotel. Wie wir hören, fol ein 
Berliner Conſortium die Abſicht haben, hier ein großes 
Aktienhotel mit 200 Zimmern zu errichten, Das Hotel 
fol am Friedrich⸗Wilhelmsplaß errichtet und zur Gez 
winnung des Terrains die Häuſer Nr. 11—15 ange⸗ 
kauft und abgebrochen werden. Wir nehmen von der 
Nachricht mit Vorbehalt Notiz, denn zur Errichtung 
eines ſolchen Hotels liegt abſolut kein Bedürfniß ur 
und die Koſten dürften dem Rlſiko gegenüber p er 
deu’ende fein, daß unſers Erachtens kaum ern haf m 
15 Ausführung eines ſolchen Planes gedacht werden 


Kaiſerparade, Nach Billets für die Tribüne 
am Paradefeld herrſcht fo ſtarke Nachfrage, daß die 
Plätze wohl demnächſt ihon vergeben ſein werden. 
Der Verkauf befindet fih bekanntlich bet Herrn A. 
Teuchert Nachfolger in der Schmiedeſtraße. Wer fidh 
einen Platz ſichern will, wird gut daran thun, einen 
ſolchen bald au belegen. 

Lungengift. Daß der Athem des Menſchen ein 
Gift für den Menſchen ſei, hat ſchon Jean Jacques 


Heppele, ble eröm, da obe i8 di Molttr.“ (Hier herz 
um, da droben iſt deine Mutter.) liche des ver⸗ 


verbrütet, und jo hatte denn die Stadtkaſſe Waſungens 
umſonſt das theuere Geld e en ie 
Späterhin ſollen ſich die 
haben, wenn einer mal 
immer 


Rouſſeau . Dahei hat er aber ſchwerlich an⸗ = „ae — : einem Gaas W hübſche Hiſtörchen: In 
genommen, daß ſeine Behauptung buchſtäblich wahr Waſunger Streiche. 2 age Streichen we ein, der 


jet, wie es neuerdings angeſtellte Experimente unbe⸗ 
ſtreitbar dargethan haben. Dieſe Experlmente wurden 
von Brown⸗Séquard begonnen und von d'Arſonal 
fortgeſetzt. Sie ergaben, daß die condenſirte von ge- 
ſunden Menſchen ausgeathmete Luft ein Gift enthalte, 
welches ſich an Kaninchen als tödtlich erwies und 
zwar in einem Grade, der zu der Annahme führt, 
daß die von Menſchen ausgeathmete Luft, wenn ſie 
ſich in einem geſchloſſenen Raume verdichtet, auch für 
Menſchen ſelbſt fih als ſchädlich und ſchließlich als 
giftig darſtellt. Die Nutzanwendung daraus ergiebt 
fih von ſelbſt, d. h. alle von Menſchen beſuchten und 
bewohnten Räume lönnen nicht ſorgfältig und oft 
genug gelüftet werden. 

Nachſtehende Warnung wird im „Reichsan⸗ 
zeiger“ veröffentlicht: Trotz vielfacher in der Preſſe 
erfolgter Warnungen kommen immer wieder Fälle 
vor, in denen deutſche Geſchäftstrelbende durch leicht⸗ 
ſinnige Kreditgewährung an unredliche ausländiſche 
Firmen empfindlichen Schaden erleiden. Es kann 
der deutſchen Geſchäftswelt nicht dringend genug em⸗ 
pfohlen werden, Waaren auf Kredit nur an ſolche 


Das meiningiſche Städtchen Waſungen genießt von 
Alters her den zweifelhaften Vorzug, in einer Reihe 
mit Schilda und Schöppenſtedt genannt zu werden. 
gun Er die en ren die 1 

reiche, die ihnen von ihren Nachbarn nachgefagt | zu 
werden, voller Entrüſtung in das Reich der Fabel,] kurzer Frit 3 mit 
doch alle ihre Proteſte verhallen wirkungslos unter] wie elgens für den Gaſt gemacht ſchlenen. 
dem liebloſen Gelächter der Welt, bei der bekanntlich 
das Böſe viel mehr Glauben findet, als das Gute. 
Ueberdies aber weiſt die Geſchichte Waſungens einige 
Thatſachen auf, die den Glauben an die Waſunger 
Streiche gar wohl zu befeſtigen geeignet ſind. So 
berichtet die Chronik, daß Anno 1578 die Väter der 
Stadt in einem Rezeß betreffs des Weiderechts des 
Zlegenhirten dieſem bewilligten, er möge zur Winters⸗ 
zeit () den Schloßberg mit feiner Heerde betreiben. s 
Und Anno 1845, als der Waſunger Hans Sachs, der! beſchränkt ſich nicht je auf die 
wackere Schuhmacher und Dichter Kaſpar Neumann, bt 5 Set riea Tabat (Meininger 
ſeine harmloien Dlalektgedichte im Druck erſcheinen] Havanna) und in der fogenannten Waſunger Arie, 
ließ, warfen ihm ſeine Mitbürger die Fenſter ein und 
bedrohten ihn gröblich, weil er die Waſunger Sprache 


dutzt ſchaute der Gaſt drein. 
gegnete 
ſigende Schuhe, 
herausgeſchnitten. Ihr ſebt aber auch, der Waſunger 


ausländlſchen Firmen zu liefern, über deren Zuver⸗ „lächerlich und ſchlecht mache“! Der Herzog von TE 

läjfigteit und Zahlungsfähigkelt fie zuvor ſorgfältige] Meiningen brachte den Dichter vor der Wuth feiner Vermiſchtes. 

Erkundigungen bei vertrauenswerthen Auskunſtsſtellen] Landsleute dadurch in Sicherheit, daß er ihn als überſeei 

eingezogen hat. Kaſtellan auf Schloß Landsberg ſetzte, wo er ungeſtöct Von der überſeeiſchen Auswanderung. Dle 


i in = Hamb 
Perſonenzüge der Berl urger 
ſſenbahn zeigen in neuerer Zeit ein gegen fru 
ac berünbertes Ausſehen. Die Mehrzahl e 
Hamburg und Bremen fahrenden 
immer eine größere Menge aus dem Oſten unſeres 
Vaterlandes oder aus Rußland ſowie aus Oeſterreich⸗ 
n Pane rar eE die mit Weib 
nd und Sack und Pa nauszoge 
— . Solche Geſtolten zogen in die 
jetzt ſeit einiger Zeit verſchwindend 
Auswanderung ift faſt gänzlich ins Stocken 
rathen, und der Bahnbof 1 Ruhleben bel 
Berlin, wo fi, die Kontrollftation befindet, ift fast 
verödet. Einen noch nie dageweſenen Umfang hat 
dagegen die Rückwanderung mild eunmen. on jen⸗ 
jeit des Ozeans her treffen täglich zahlreiche Schaaren 
ein; die in Amerika berrihende wirthſchaftliche Kriſis 
veranlaßt ſie zur Rückkehr in die = Heimath. Dieſer 
Tage trafen einundzwanzig Familien auf dem Ham⸗ 
burger Bahnhof in Berlin ein. Sie waren, nachdem 
ſte ihre kleinen Beſitzungen in Oſtpreußen verkauft 
batten, einem verlockenden Rufe nach Braſillen gefolgt, 
wo fie in ihren Erwartungen getäuſcht wurden. Jetzt 
ſtehen die Leute völlig mittellos da und können mit 


dem Kampf um das ſeln von Neuem beginnen. 
Bas 


Submiſſions anzeiger 


* Der Cireus Blumenfeld wird am 17. d. und Lehrter 
M. hier mit ſeinen Vorſtellungen beginnen und 
während dreier Tage 4 Vocſtellungen geben. 
Findigkeit der Hunde. Von der Findigkeit der 
Hunde giebt der bekannte Berliner Schriftſteller Joh. 
Trojan in feinem neueſten, bei Liebeskind in Leipzig 
erſchtenenen Büchlein folgendes rührende Beiſplel zum 
Beſten: Im Seebade Warnemünde wurde ein großes 
Bade⸗ und Volksfeſt gefeiert, und der Landesfürſt 
ſelbſt nahm daran Thell. Natürlich ſtrömte in 
Warnemünde ein großes Publikum zuſammen, und 
beſonders aus der nahe gelegenen Hafenſtadt Roſtock 
kamen viele Tauſende. Von Noſtock nach Warnemünde 
brauchen dle Dampfſchiffe, die auf dem breiten Fluß den 
Verkehr zwiſchen den beiden Orten vermitteln, zur Zurück⸗ 
legung der Fahrt eine Stunde; der Landweg ader be⸗ 
trägt mehrere Meilen. Der Feſttag erſchien, und voll bis 
zum Sinken kam vom frühen Morgen an Dampſfſchlff auf 
Dampfſchiff nach Warnemünde. Es war eine un⸗ 
zählige Menge, die auf dem Feſtplatz ſich drängte, 
das Feſt aber war über die Maßen ſchön. Da es 
ſich nun zum Ende neigte und es dunkel ward, be⸗ 
mächtigte ſich des Publikums eine große Furcht, es 
könnte am Ende nicht mehr auf den Schiffen mit⸗ 


weiter dichten konnte. Kurzum, es liegen hiſtoriſche 
Thatſachen vor, die den farien Zungen der Nachbarn 
Waſungeus Recht zu geben ſcheinen. Immerhin iſt 
aber doch zu ſtark, was ſie den Waſungern nachreden. 
Auguft Trinius widmet in dem vor Kurzem erſchiene⸗ 
nen 5. Bande ſeines rühmlichſt bekannten „Thüringer 
Wanderbuchs“ (Verlag von J. C. Bruns in Minden i. W.) 
dieſem Thema ein beſonders hübſches Kapitel. 

Welch ein beißender Spott liegt in der Geſchlchte 
von dem Galgen, der, als der Stadt eigenthümlich, 
oberhalb Waſungen auf einem Hügel fih erhob. 
Ward da eines Tages ein fremder Dieb eingebracht, 
der nun daſelbſt ſollte gehenkt werden. Doch die 
Rathsmänner dachten anders darüber. Sie ſchüttelten 
ernſthaft die Köpfe und erklärten: daß dieſer Galgen 
nur für hieſige ehrenwerthe Bürger, deren Kinder und 
Kindeskinder erbaut ſei, nicht aber für fremde Spitz⸗ 
buben. Da ſie aber nun nicht wußten, was ſie mit dem 
Delinquenten beginnen ſollten, fo ſchenkten fie tom ein 
anſehnliches Geldſtück und bedeuteten ihn, er möge ſich 
fortpoden und fih hängen laffen, wo er Luſt habe. 

ine Stunde ſtromaufwärts von Wafungen liegt 
Als elne Sturmfluth eines Tages den 
Waſungern eine Brücke mit fortriß, da machten fie 
ſich auf und wanderten nach Walldorf, dort anzufragen, 
ob vielleicht hier die Brücke angeſchwemmt jet. Mit 
der Werra haben die Waſunger überhaupt ſtets viel 
me und n 5 Wee yi fiel eine 
ein fremder Mann bei Walldorf in den Fluß, ertran 
und ſein Leichnam ſchwamm bis Waſungen, wo ihn „Altpreußziſch en Zeitung.“ 
eine Welle an's Ufer ſpülte. Die Waſunger wollten Der bisher als Lootſenwarte benutzte hölzerne 
ihn nicht begraben, die Walldorfer hatten aber auch] Thurm auf dem Lootſenberge & Neufahrwaſſer fol 
einen dicken Schädel und verweigerten jedes Begräbniß. ermin 17. Auguft, 
Jene ſagten: Bei euch ift er ertrunken! Dieſe entz 
gegneten: und bei euch kam er ans Land! Man ging 
aljo vor Gericht, und dieſes entſchled gegen Waſungen. B 
Nun fügte ſich zwar der Magiftrat dem Urtheils⸗ T 
ſpruche, künftiger Sicherheit wegen mußten die Wal- 
dorfer aber einen Revers unterſchreiben, daß, wenn 
Jemand einmal bei Waſungen in die Werra fiele und 
bei Walldorf landete, dle Walldorfer fih mit den 
Beerdigungskoſten einverſtanden erklären ſollten. Das 
haben denn diefe auch durch Unterſchrift und Hände⸗ 
druck feierlichſt gelobt. Bis heute jedoch ift noch kein 
wochen er ſtromaufwärts nach Walldorf geführt 
worden. 


wenig; 


wo d f 
waren im Nu bertali Schiffe lagen, und diejelben 


l Landſtraße begegnet und 
darüber berichtet hat. Er hat auch die Hunde 
gezählt und gefunden, daß es 279 und alle Racen 
darunter vertreten waren. Es fet ihm aber, ſagt er, 
bei dem Anblick eiskalt über den Rücken gelaufen, 
denn er babe das Ganze für einen hölliſchen Spuk 
gehalten. Viele der Hunde hätten gar zu geiſterhaft 
ausgeſehen. Was das Letztere betrifft, ſo iſt das kein 
Wunder, da die Hunde lange Zeit nichts gefreſſen 
hatten und in Sorge um ihre Herren waren. Daß 
es aber kein Spuk war, erwies der andere Tag. Da 
fand jedweder Bürger von Roſtock, der am Tage vor⸗ 
ber ſeinen Hund in Warnemünde vergeſſen hatte, den⸗ 
ſelben richtig vor ſeiner Hausthüre wieder vor! 
Marktbericht. Im Verhältniß zu dem für das 
Marktleben günſtigen Wetter war der heutige 
Wochenmarkt nicht gerade lebhaft, 
die Zufuhr von Verkaufsartikeln aller 
ſehr reichlich war. So war z. B. das Angebot 
von Butter recht gut, und war dieſelbe heute für 
0,90—1,00 Mk. pro Pfund zu haben. Auch die Eier 
waren nicht ſo theuer wie bisher, da dieſelben heute 
für 70 Pf. abgegeben wurden. Der Obſtmarkt hatte 
viele Kirſchen aller Sorten, beſonders aber Bier⸗ 
kirſchen, auch Sauerkirſchen genannt, aufzuweiſen, die 
pro Zweilltermaß für 35, 40 und 45 Pf., je nach der 
Qualität, zu haben waren. Birnen und Aepfel waren 
dem Markte heute auch ſchon wagenweiſe zugeführt 
worden, und es fand dieſes ſaftige Obſt 
lebhafte Abnahme. Stachelbeeren dagegen und 
Blaubeeren, weld’ letztere 15 Pfg. pro 1⸗Litermaß 
koſteten, waren nur in geringerer Quantität vorhanden. 
Wiederum ſehr reichlich beſchickt war der Gemüſemarkt, 
welcher heute durchaus gute Auswahl bot. Auch das 
gebot von bunten und ſchön duftenden Blumen war 


Dauer de 
Miethszeit zu ſtellende Caution beträgt 100 000 Ml. 


griff zur Flinte, rief eine Menge ſich raſch bewaffnen⸗ 
der Nachbarn zuſammen und dann ellte man zum 
Ufer. Aus gemeſſener Entfernung und geſichertem 
Hinterhalte gab man eine Reihe Schüſſe ab. Endlich] b 
entdeckte man aber, daß das Thier — ein Waſchtiſch fet- 

Der lößlichſte aller Lalenſtreiche der guten Stadt 
bleibt aber doch die wunderliche Eterausbrütung. Es 
kam einmal ein Fuhrmann durch die Stadt, der batte 
Kürbiſſe auf ſeinem Wagen geladen. Dergleichen 
Dinger hatten die Waſunger nimmer geſehen, und 
deshalb forſchten ſie, was das für ſeltſame Eier 
ſeien. Der Fuhrmann war ein arger Schalk, 
und ſo redete er ihnen ein, es wären arabiſche 
Eſelseler, die er nach Hamburg bringen müſſe. Eſel⸗ 
eier, das war eine intereſſante Sache, und ſo be⸗ 
ſchloſſen denn die Rathsmannen, einige dem Fuhrmann 
abzukauſen und ſolche dann in Waſungen ausbrüten 
zu laſſen. Was andere Städte ſich leiſten konnten, 
das konnte Waſungen noch immer. Droben auf dem 
Schloßterge wurde auf Stadtkoſten ein ſtattliches Neft 
hergerichtet und die Kürbiſſe hineingelegt. Dann ging 
das Brüten los. Sämmtliche Bürgerfrauen waren 
dazu verpflichtet worden. Brüten war zu der Zeit 
Ehrenſache in Waſungen geworden und, nach Rang 
und Stand fein ſäuberlich geordnet, die Frau . 
meiſterin voran, ging man an das behagliche Geſchäft. 


Telegramme 
der 
„Altpreußiſchen Zeitung.“ 


Auf Recla: 
mation der europäiſchen Conſule iſt der 
Profeſſor freigelaſſen worden und ſofort in 
ſeine Heimath zurückgereiſt. 


Züge wies ſonſt 4 bet 


Wien, S. August. Der „Pol. Correſp.“ 
wird aus Conſtantinopel gemeldet, daß die 


Pforte den Widerftand gegen die Ernennung 


Catalani's zum Botſchafter in Conſtanti⸗ 
nopel aufgegeben hat. Catalani iſt bereits 
auf der Reife nach Conſtantipel begriffen. 

Wien, 8. Auguſt. König Georg von 
Griechenland wird bei ſeiner Rückreiſe von 
Aix les Bains den Weg über Paris 
nehmen und eine Begegnung mit dem Präſi⸗ 
denten Caſimir Périer haben. 

Rom, 8. Auguſt. Italien beabſichtigt 
in Aſſab eine Strafkolonie zu errichten und 
ein Strafhaus für 2000 Perſonen zu er: 
bauen. 

Lüttich, 8. Auguſt. In dem bekannten 
Anarchiſten⸗Complott iſt nunmehr die Unter⸗ 
ſuchung beendet. Angeklagt ſind 12 Per⸗ 
ſonen. Darunter befinden ſich 7 Deutſche; 
und zwar Schlebach, deſſen Frau, Müller, 
Bach, Wilke, Voſſen und Broich. Der 
Anarchiſt Müller, welcher ſeine Mit⸗ 
ſchuldigen angegeben hat, erklärte, er habe 
die Wahrheit geſagt. um den Verhand⸗ 
lungstag zu beſtimmen, wartet man bis die 
normale Friſt verſtrichen iſt, bis zu welcher die 
von der Regierung zur Ergreifung des 
Barons Sternberg ausgeſetzte Belohnung 
noch ihre Wirkung ausüben könnte. 

Belgrad, 8. Auguſt. Exkönig Milan 
iſt heute in Niſch eingetroffen. 

Chicago, 8. Auguſt. Die Streikenden 
aus den Viehdepots beſchloſſen, die Arbeit 
wieder aufzunehmen, ebenſo die Arbeiter 
und die Beamten der Paeiſiebahn. Die 
ſtreikenden Arbeiter der Bahnen in Süd⸗ 
karolina und Neumexiko wollen ihren Dienſt 
unter den alten Bedingungen wieder auf⸗ 
nehmen. 

New⸗Nork, 8. Auguſt. Der deutſche 
Dampfer „Spree“ ift mit / Million Gold: 
dollars nach Europa abgegangen. 


Börje und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 8. Auguſt, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 7.8. 8.8 
31/2 pCt. Bren Pfandbriefe | 99, 99,40 
31/2 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 99,60 | 99,70 
Oeſterreichiſche Goldrente . -» . .» . 99.50 99,90 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 99,50 99,50 
Ruſſiſche Banknoten 219,00 219,00 
Oe erage Banknoten 163,80 163,80 
Deutſche iche kon „ 106,00 105,90 
4 pët. pep che Conſolsss 105,70 105,60 
Ct. Rumänier .. 222 | 85,60 | 85,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm-Prioritäten . 119 50 | 119,50 
Brodutten-Börje 

Cours vom „ 3 ne) 7 50 

Weizen Septemder . 135,70 137, 
onder 11570 134,00 
Roggen September. 11570 117,50 
Nobemb en 118,20 120,20 

Tendenz: feſt. 

Petroleum loeee . » 2 2 2. 138,60 18,60 

HODDIEWELDDEL, un: 0 5 44,50 44, 
Novem ben 44,50 44,70 

Spiritus Au gutt 34, 34, 


Königsberg, 8 Auguſt, — Uhr — Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 
Loco contingentirt 52,50 A Brief. 


Loco nicht contingentirt ; 
% d ehe, 
ze. Auguft. Getreidebörfe, 
Weizen (p. 745 ual.⸗Gew.): matt. 
Umſatz: 10 5 ) A 
int. ellbunt UNO Weid 130—133 
bunt. 128 
Tranſit Benden und weiß 98 
„„ 95 
Termin zum freien Verkehr Sept.-Oft. | 134,50 
ze it g 100 
egulirungspreis z. freien Verkehr 131 
Roggen (p. 714g Aut Sew): unver. 
mländiſ cher 106 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 71 
mim Sepk.⸗ Okt. rennen eo 108 
ranſit „55 AES 73,50 
Regulirungspreis 4 freien Verkehr. | 106 
Gerfte: große (660 — 700 ) 115 
kleine (625—660 gh) 100 
geje r, inländi cher En en Pan 120 
rbſen, inländiühe - =» +... 120 
A pi A EEE 93 
Rübjen, inländifche - - - - - 178 
Königsberger Getreide- und Saatenbericht. 
Königsberg, 7. Auguſt. 
Zufuhr: 30 inlänbife e, 45 aüsländiſe 8 Waggons. 
Inländiſch, Mk. pro 1000 kg. 
Weizen (pro 85 Pfd.) . hochbunter neuer 
775 g (131pfd.) 781 g (132pfd.) 130 % (5,50), bunter 


lter 740 g (124pfd.) 765 129pfb.) 767 g (1209/30 pfd. 
124 4 (5,35). g (129pfb.) 767 g (129/30pfb.) 


Aust iſch unverzollt, Mark pro 1000 kg 
Weizen rother 690 
Nene mittel 9 Re grobe 57 A, 3 
Roggen 119pfd.) gerin A $ 
nener W -A g (119pfd.) gering „744 f 
eizenroggen 708 g (119pfd.) 64½ A 
Gerſte Suter 55 ½ 5 roße mit Geruch 564 
Hafer 631/2; 65½ 68 , feiner 76 A - 
ais 72 bis 76 A 
Erbſen Viktoria⸗ 115 , gering 103 , gutter- vom 
Waſſer 84 , weiße 94 A 
Rubſen mittel 145 4 
Rübſeu 150, 159, 165 Æ 
Raps 160, 1611/2, 163, 164 „A 
Dotter neuer 127 A 
Hanfſaat 166. 167 .A 


Zuckermarkt. 
Magdeburg, 7. Auguſt. 0 0 5 von 
92 % Rendement —,—, neue 12,10. Roran er 
von 88 % Rendement —.—, neue 11,70. Sans 
exkl. von 75 9 Rendement 9,20. is Ponit Faß 
ppi mit Faß 24,25 bis 25,50. Melis I mit 8 
23,25. Ruhig, 


Fr 
Gask. u Ernie 9 


empfiehlt à Pfund 70 Pfg. 
Bernh. Janzen. 


Auswärtige 
Familieunachrichten. 


Verlobt: Frl. Martha Heer⸗Budwethen 
mit Herrn Adolf Schmidt⸗Tilſit. — 
Frl. Charlotte Anker⸗Wormditt mit 
dem Amtsrichter Herrn Dr. Albert 
Cohn⸗Mewe. — Frl. Johanna Eb⸗ 
meier⸗Erfurt mit Herrn Landgerichts⸗ 
Direktor Manns⸗Bromberg. 

Geboren: Herrn Dr. G. Zippel⸗Kö⸗ 
nigsberg 1 S. — Herrn H. Knobbe⸗ 
Schaulen 1 T. — Herrn Rabbiner 
Dr. Olitzki⸗Allenſtein 1 T. 

Geſtorben: Frau Maria Splanemann, 
geb. Preuſchhof⸗Guttſtadt. — Frau 
Anna Herrmann, geb. Gerig - Grün- 
hoff, 58 J. — Wittwe Malwine 
Suter, geb. Maas⸗ Königsberg. — 
Rentier Guſtav Porrmann⸗Röſſel 


65 J. — Kgl. General⸗Commiſſions⸗ | 


Sekretariats⸗Aſſiſtent Bruno Goetſch⸗ 
Bromberg 31 J. — Frau Mathilde 
Grundt, geb. Wichmann⸗Gumbinnen, 
70 J. — Curt Meltzer-Königsberg 
30 J. — Verw. Maurermeiſter Frau 
Lina Nitih - Bromberg 58 J. — 
Lehrer Johann Kolbe - Neuendorf 
65 J. — Penſ. Förſter Ludwig 
Spohr⸗Rachelshof 73 J. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 8. Auguſt 1894. 

Geburten: Briefträger Ludwig 
Richter 1 S. — Bürſtenmacher Theodor 
Motzki 1 S. — Schmied Hermann 
Wolff 1 T. — Klempner Otto Braun 
1 S. — Fabrikarbeiter Friedrich Herr⸗ 
mann 1 S. 

Sterbefälle: Nätherin Johanna 
Stolzenberg 77 J. — Arbeiter Daniel 
Pawlik T. 2 M. — Arbeiterfrau Hen⸗ 
riette Domnick, geb. Becker, 29 J. — 
Penſ. Stadtpoſtbote Peter Kunzer 63 J. 
— Beneficiatin Henriette Auguſte 
Dietrich 70 J. — Fleiſchermeiſter 
Guſtav Päſerack S. todtgeb. — Dienſt⸗ 
bote Bertha Ritter 28 J. 


Naturheilverein. 


Heute Abend 8% Uhr. 


Bürgerreſſouree. 


Donnerſtag, den D., 
und Freitag, den 10. Auguſt er.: 


Raimund Hanke’s 


eipsiger Ouartell⸗ 
u. Goncerffänger. 


Gänzlich neues und hoch⸗ 
intereſſantes Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 4. 

Billets à 50 Pf. find im Vor- 
verkauf in der Conditorei des Herrn 
R. Selckmann und in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Cajetan Hoppe 
zu haben. 


[Bruno Stelter, | 


Inn. Müßlendamm 33. 


Blumen⸗Arrangement 


3 EN Jen 


Chr. Carl Otto, 


. Muſſtinſtrümenten⸗Fabrik, 
Marknenkirchen i. Sachſen. 
Billigſte Bezugsquelle von 
Muſikinſtrumenten aller Art, 
Saiten, Ziehharmonikas, Muſik⸗ 
werke x. zu Engros⸗Preiſen. 
* Verlangen Sie Preisliſte 
A von Muſikinſtrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Muſikwerke 
gratis und franko. 


Umsonst 


meine illuſtrirte Preisliſte 
über Stahlwaaren etc. 


Rasirmesser 


aus beſtem engliſchen Silberſtahl, hohl⸗ 
geſchliffen, abgezogen, zum Gebrauch 
bereit. 5 Jahre Garantie. Für jeden 
Bart paſſend. Probeſtück frei ins Haus 
nur 1.75, Etuis mit Golddruck dazu 
0.15, Streichriemen zum Nachſchärfen 
1.00 Mk. Notariell beglaubigte Dank⸗ 
ſchreiben hat die Expedition dieſer Zeitung 
eingeſehen. 


C. W. ENGELS, 
Gräfrath bei Solingen. 


M. Schulze’s 


Orchidaceen 


Deutschlands, 


ferungen à 1 M. 
In eleg. Orig.-Einband 15 M. 


Mit 100 Chromotafeln. 


m; 
* Berlin 0. 27, 

Geldschrank-, Kasetten- 
Copirpressen-Fabrik. 


hell⸗ und dunkelgrau, 


melirt grün 
traf ein großer Poſten ein 


Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


führung ſchnellſtens. 


4 


à Verlag von 
Gressner & Schramm 

in Leipzig. 

Die Königin der Schönheit. 

Roman von Adolphe Belot. 

1 M. 50 Pf. 

. Nach der 32. Auflage des Ori⸗ 
ginals bearbeitet. 

Die kleinen Komödien der 

Sünde. Von Eugen Chavette. 

1 M. 50 Pf. 
Juerg em, ungemein feſſelndem 

85 eſſe. 

Novellen und Skizzen. Von 

Alphonſe Daudet. 1 M. 50 Pf. 

apa, Mama und's Kleine. 


Familienleben der Franzoſen. 
Von Guſtav Droz. 1 M. 50 Pf. 
Nach der 133. Auflage des 
franzöſ. Originals übertragen. 
Großvaters alte Flammen. 
Humoresken von Alfred Delvau. 
1 M. 50 Pf. 
Delvau ift einer der geiſtreichſten 
Humoriſten, nicht 10 grant- 
reichs, ſondern der Weltlitteratur 
überhaupt. 
Rund um die Ehe. Roman 
aus dem Pariſer Leben. 1 M 
50 Pf. 
Dieſer in ganz Dot 
Manier geſchriebene Roman hat 
in Frankreich über 60 Auflagen 


erlebt. 
Leichtfüßige Hiſtörchen. No- 
vellen und Erzählungen von 
Emile Zola. 1 M. 50 Pf. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Dejeu. billigste Bezugs nelle 
neue, doppelt 5 5 15 dene, 


k Bettfedern. 


BR 


G geger 3 


bereitwilligſt zurückgenommen 


neuerdings 
erſcheint 


von je 12, Statt bisher 8 


Seiten, nebft 12 grohen fars 

higen Nioden + Panoramen mit 

gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuſtern: 
Dierteljährlich 121. 25 pf. 75 Nr. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen 
Sl Pofantalen (Pot Feitungs · Katalog: 
Rr. 4252). Prebeltummern in den Bu 

handiungen gratis. wie auch bei den 

Expeditionen 
Berlin W. 88. — Wien I, Operng. 5. 


Gegründet 1865, 


Einzig neueres Werk, unt. Mitwirkg. 
hervorragender Kenner herausgegeb. 


rehbraun Hanf, grau Manila und 


1000 1.3005, 00 N. 


ut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 


H. Gaar 
Bud: und Kunſtdruckerei. 


Putereſaaute Beleetriſtik. 


ilder aus dem Ehe- und. 


für garantirt 
echt nordiſche 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes beliebige = 
Quantum) Gutte neue Bettfedern per wid. A | E 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 M. 25 Pfg. I 
Feine prima Halbdaunen 1M. 60 Pfg. 

u. 1 M. 80 Pfg. Weiße Polarſedern 
2 M. u. 25 b. 3 f der weiße Bette 

M., 3 50 Pfg. und 4 M.; 
ferner: Echt chiueſiſche Ganzdannen 

(ehr runteäfig), 2 DE. BO kal um 3 M. 

Lerpackung zum Vet Be 

weng Fa De, 59 ae ee 


E pecher & Co. in Herford i tej. 


Verlag von FR. EUGEN KOEHLER, Gera-Untermhaus, Reuss J. L. 


Desterreichs u. der Schweiz. 
Demnächst vollständig in 12 Lie- 


und 


— Preisl. gratis u. fr. — 


. 


Deutschland, Oesterreich! Anwendung im Hause. 


8 4 eleg. Halbfranzbände 54 M. 


Prof. Thomed’s Unsere 


Flora Heilpflanzen, 


von ihr Nutzen und ihre 


er 8 iz. 92 Chromobild.m. Text v.Schimpfky. 
und d chweiz 5,50 M., geb. 6,50 M. 
45 Lieferungen à 1 M. 


Stark et geschätztes Dit wichlest, Giftrewächse. 


erk. 27 Chromotaf. u. Text v. demselben. 
Mit 616 Chromotafeln. 2,25 M., geb. 2,75 M. 


RS 25 . 


16. Pferde⸗Lotterie 


zu Marienburg. 
Ziehung am 27. September 1894. 


Zur Verlooſung gelangen: 


1. 1 Landauer mit 4 Pferden 2 
2. 1 Kutſchir⸗Phaöbton mit 4 Pferden | 3 
3. 1 Halbwagen mit 2 Pferden g 
4. 1 Jagdwagen mit 2 Pferden | 
5. 1 Halbwagen mit 2 Pferden [. 
6. 1 Selbſtfahrer . . mit 2 Pferden | F 
7. 1 Coupe mit 1 Pferde = 
8. 1 Parkwagen mit 2 Ponies = 


9.—10. je zwei Paßzpferde 
11.—18. je ein A und gezäumtes Reitpferd 
19.— 93. je ein Reit⸗ oder Wagenpferd 

in Summa 


8 compl. beſpannte Eqnipagen 


mit 


106 Reit⸗ und Wagenpferden. 
Außerdem: 
5 goldene Kaiſer⸗Friedrich⸗Medaillen von je 100 Mark 
50 goldene Drei⸗Kaiſer⸗Medaillen „ „ 20 Mark 
1000 filberne Kaiſer⸗Friedrich⸗Medaillen „ „ 5 Mark 
752 uens- und Gebrauchsgegeuſtände. 


1900 Gewinne von zusammen 90000 Mur. 


Original⸗Looſe à 1 M., Porto und Lifte 20 Pfg. (Einſchreiben 


20 Pfg. extra), empfiehlt und verſendet: 
Die Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Farben⸗ Handlung 


Richard Wiebe, Elbing, 


Nr. 34. Heiligegeiſtſtraße Nr. 34. 
Maler., Maurer-, Künſtlerfarben, Pinſel, Lache, Firniß elt. 
billigste. 


Dampfſägewerk Joh. Müller 


; Elbing, Speicherinſel 
empfiehlt zu ſtädtiſchen und ländlichen Bauten frei Bauſtelle reſp. Waggon 
: oder Ufer Elbingfluß hier: 


Seiten⸗ und wettergraue Bretter, Bohlen 
zu herabgeſetzten Preiſen. 
Mauerlatten, Schnittholz 
in diverſen Dimenfienen und Holzarten zu bekannt billigen Preiſen. 


Trockene Maler- u. Maurer- 
farben, Lacke, Firniß, Pinſel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am billigſten bei 
3. Staesz jun. 

Königsbergerſtraße 84 und Waſſerſtraße 44. 

eichfertige Oel farben. 


ät: Str 


X 


7 7 7 


Illuſtrirtes Familienblatt. 
Vierteljährlich 1 M. 75 Pf. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten. 
Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 
Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis u. franko 


927 5 5 B R 75 99 . 
Slkuſtrirte Jamitienzeitung zur Anterhaltung und Belehrung, beginnt foe n neuen, 
feinen dreißigſten Jahrgang 1895. Das beliebte und weitverbreitete Journal behält auch 
im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen, den ſeitherigen billigen Preis 200 


nur 50 Pfennig für dus Nat. 
das ür Alle“ wird von den meiſten Vuch⸗, Colportagehandlungen, Journal⸗ 
dead d pale Wo der Bezug auf Hinderniſſe ſtößt, n ſich an die 
ET mantro dierlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 


Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


A Neue Sendung feinfter 
Matjes⸗Heringe 


à 10, 15 u. 20 Pfg. empf. 
í Bernh. e 


G.Noack, Ý 


Aelteste Berliner Gewehrfabrik 


Lieferant der hervorragendsten Jagd-, 
Schützen- u. Kriegervereine. 
Berlin C., Breitestrasse No. 7 
vis-à-vis dem Königlichen Marstall. 
Garantirt eingeschossene 
Revolver von 4,75 M. an bis z. feinsten. 

Teschins, Gewehrform, von 6,25 M. an. 
Jagdcarabiner, Orig., von 13,75 M. an. 
e von 33,50 M. an. 
Pürsch- und Scheibenbüchsen von 30 M. an. 
Patent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an. 
Illustr. Gataloge gratis u. franco, Umtausch kostenl. 


Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


5 Stellenſuchende jeden 


Berufs placirt ſchnell Reuter’s 
Bureau, Dresden, Oſtra⸗Allee. 


Maſchinenbau⸗ 
Ingenieur 


mit einigen Erfahrungen, flotter Zeichner, 
findet Stellung bei 


E. Gruebland, 
Tilſit, 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 
Zwei 


Alellmachergeſellen 


tücht. Arbeiter auf Kutſchwagen, 

können ſogleich eintreten bei 

Woywod, Stellmachermeiſter, 
Heiligenthal Oſtpr. 


| Ein ordentlicher, jüngerer 


2 
Schmiedegeſelle 
findet ſofort dauernde Arbeit bei 
Carl Marx, Schmiedemeiſter, 
Wormditt. 


Suche für mein Putzgeſchäft von 
ſogleich oder per 1. September eine 
recht tüchtige 


Direcirice 


bei gutem Gehalt und Familienanſchluß. 
J. Ascher, Schönſee Wyr. 


Ich ſuche für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Poſamentier⸗Waarengeſchäft 
er 1. Oktober oder ſofort eine tüchtige, 
ſelbſtändige 


Kl + 7 
Ver äuferin, 
die fertig polniſch ſpricht, und erſuche 
höflichſt um gefl. e Vor⸗ 
ſtellung von nur ſolchen Damen, welche 
bereits in einem Geſchäft genannter 
Branche thätig geweſen ſind. 
J. Keil, Thorn, 
Seglerſtraße 30. 


Ein einfaches und anſtändiges 


junges Mädchen, 
welches ſich vor keiner häuslichen Arbeit 
ſcheut, wird als Stütze der Hausfrau 
möglichſt von ſogleich geſucht, Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen zu richten an 
Flindt, Beſitzer, Schinkenberg. 


Ein ordentliches, tüchtiges 
17 Laufmädchen 
uch 


die Exped. der „Altpr. Zeitung“. 


Zeitungscataloge, Koſtenvor anfhläge 
gratis und franko. Billigste = ör 
notirung. Größere Inſertſonzau träge 
au ben nledrigsten Pauschalpreisen 


Bureau in Danzig, Heiligegeiſt⸗ 
gaſſe 13. 


Gewerbehaus. 
Soldaten 


nehme ich, gegen mäßige Zuzahlung zu 
den ee in Quartier un 
Verpflegung. 

Anmeldungen bis zum 15. d. Mts. 
an mich zu richten. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 184. 


Schein und Sein. 


Touriſten⸗Novelle von P. von Bingo. 
Nachdruck verboten. 


5) 

„Ich gebe Dir mehr“ — rief die Gräfin 
und Mac Lean fühlte einen heißen Kuß auf 
ſeinen Lippen. Wie es kam, wußte er kaum zu 
jagen — fein Gedächtniß wies da eine Lücke. 
— Er fühlte die ſchmiegſame Geſtalt ſich eine 
Secunde hingebend an ihn ſchmiegen — er 
war ein Mann und kein Heiliger — er hätte 
das reizende Weib in ſeinen Armen halten und 
nicht etwas verrückt werden folen? — Raid 
wie der Blitz hatte ſich Lucy von ihm losge⸗ 
macht; kokett ihre Robe erfaſſend, ſprang ſie 
wie eine Gazelle davon — Asta und Eden 
nach, die weit voraus ſichtbar wurden. 

Mac Lean bedurfte ſeiner ganzen Mannes⸗ 
kraft, um ſich zu ſammeln und vor Allem ſich 
zu erinnern, wer er war und zu welchem 
Zwecke er hier war. 

„Wie weich — wie beiß — wie beſtrickend 
ihr Kuß und dennoch eine Kokette — eine 
Kokette“ — ſagte er ſich — nahm die ſeitwärts 
bingeworfene Brille und ſetzte fie wieder auf. 

Asta und Ellen waren die erſten geweſen, 


die vom Hotel Scheldeck aufgebrochen waren. 


Sie hatten, da fie luftig bergab ſprangen, einen 
großen Vorſprung vor der Geſellſchaft gewonnen, 
die fih fpäter erft vollzählig bei der Erquid- 
malt dite welche ungefähr halbwegs Grindel⸗ 
wald liegt, wieder einfand. 

„Endlich ſind wir einen Augenblick allein“ 
Et lagte Asta leije bebend zu Ellen, als fie 
Arm in Arm gingen — „Du haft mit Ferdinand 
geſprochen — er hat um Dich angehalten?“ 

„Ja — und einen Korb zur Antwort er⸗ 
balten, fo groß wie ein Waſchkorb — er konnte 
ihn brauchen — der Regen wuſch uns Beide 
Wi nachher tüchtig aus. — Um Gottes 

ilen, was it Dir, Asta? — was bewegt 
Dich ſo? Daß Ferdinand aus Verzweiflung, 
Dich verloren zu haben, mich gnädig nehmen 
wollte? 

„Laſſen wir die Todten ruhen!“ ſagte Asta 
Rue aufathmend und preßte die Hand auf 
a Herz. 

eln. laſſen wir ſie nicht ruhen“ — er⸗ 
widerte Ellen mit fröhlichem, beinahe jubelndem 
Tone — „laſſen wir die Vergangenheit auf⸗ 


Elbing, den 9. Auguſt. 


1894. 


erſtehen, die Vergangenheit mit ihrer Liebe — 
ihrer Hoffnung.“ 

Aska ſah ſie groß an. 

„Eben ſo wenig, wie ſich die Gräber der 
verſtorbenen Menſchen öffnen — öffnet fiğ das 
Grab erſtorbener Hoffnung“, ſagte fie. 

„Hoffnung tft ein Waſſervogel“ — rief Ellen 
luſtig — „er taucht unter, kommt aber ſtets 
wieder an die Oberfläche.“ 

Und wem öffnet ſich die Hoffnung?“ 

„Vor dem Glauben und dor dem Rufe der 
allmächtigen Liebe.“ 

„Liebe,“ entgegnete Asta — „iſt der Seele 
unſterblicher Frühling — mir wird er nie er⸗ 
blühen.“ 

„Doch. Asta! — doch!“ jubelte Ellen — 
„die wiedergefundene Liebe das wiedererſtandene 
Glück der Hoffnung um ſo ſchöner.“ 

Asta ergriff ihre Hand und ſah Ellen in 
die dunkelblauen Augen, welche voll froher 
Zuverſicht ſtrahlten. — Eine Frage zitterte auf 
ihren Lippen, aber mädchenhafte Scheu ließ fie 
nicht die Kraft finden, ſich auszusprechen. 

„Ferdinand hat mir Alles geſtanden“ — 
beantwortete Ellen die unausgeſprochene Frage. 
Er hat in dem Abgrund ſeines Herzens ge 
funden, daß er feine Conſine Aska liebe. — 
Salt nur, Alles wird gut — Alles ſich zum 

lück wieder wenden.“ 

„Mein Gott“ — flüſterte Asta kaum hörs 
bar, indem ſie ihren Kopf leicht an Ellens 
Schulter lehnte — „wie dieſes thörichte Herz, 
das ich mit Mühe zur Ruhe gebracht, wieder 
zittert und bebt in neuer Unruhe.” 

„Arme Asta“ — ſagte Ellen — „wie haſt 
Du gelitten. Das iſt jetzt vorüber — Du 
darſſt Dich jetzt dem Glücke hingeben.“ 

3 ee Du Ferdinand gejagt, daß er hoffen 
arf?” 

„Warum nicht gar! Nein, Strafe muğ fein. 
Wer folh eine liebenswürdige Couſine bers 
ſchmäht hat, wie er — darf ſich nicht beklagen. 
daß die zu ſpät erwachte Neigung ihm einige 
Herzensqualen bereitet.“ ; 

Ferdinand und Romberg waren einige Zelt 
lang nebeneinander hergewandelt, es drängte 
den Einen, zu fragen, und er war zu feinfühlend 
dazu — der Andere wollte gerne erzählen, 
mochte es aber nicht unaufgefordert thun. — 
Endlich ſprach Romberg das erſte Wort. 

> „Nun, Ferdinand — meine Geſellſchaft ge⸗ 
nügt Dir jetzt?“ fragte ex, 3 


„Dieſelbe Frage gebe ich zurück“ 
ſagte Ferdinand. — „An Deiner Stelle würde 
ich vorauseilen — Ellen ift eine Blume, die 
mein Erdreich zu locker findet, um ſich darin 
verpflanzen zu laffen — fie ſucht einen ſollderen 
Boden,“ er blickte Romberg verſtändnißinnig an. 

Hierauf überließen ſich die Beiden wieder 
ihren Gedanken. ER 

Die kleine Geſellſchaft hatte ſich bet der Er⸗ 
quickungshütte wieder belſammen gefunden — 
die Damen ftedten den Herren Alpenroſen auf 
die Hüte. Lucy, welche an Mac Lean unbe⸗ 
ſangen herangetreten war, als ob die kurze 
Scene vorher ein Traumbild geweſen, hatte 
irgendwoher eine Feuerlilie erwiſcht und ftedte 
fie ihm in das Nnopfloch. „Meine Photogra⸗ 
phie“, flüſterte fie ihm zu. Man hatte friſche 
Erdbeeren und Milch beſtellt und ruhte an der 
Schattenſeite des Hauſes aus — als eine lleb⸗ 
liche Mädchenſtimme erklang: 


Der Fluri) ift am Mähja gfi; * 
Do fallt em a ſchöns ao of ) 


Er fingt, daß es im Tannewald 
Wie in 're Kilchaz) widerhallt. 


o wenn der ſingt, jo loſete) All's! 
r het an Oergilit) im Hals, 
Singt ſo anmuthi, grob und fi; — 
A Jedes möcht ſi Liebſti ſi. 
Dört zettlet g'ſchwind Eis, was er mäht, 
Im Sonnaſchi, — kei Lüftli weht; 
Er könntis g’höra: pumpa“) thut 
Ihr's Herz ſa lüte), doch het's kei Muth. 
Es mag nit reda; 's ſingt au nit, = 
Doch ei t ihm zimt e ritt für Schritt 
hr lick verſtohla ... Handkehrum 
reht er fi jetzt zum wega umm 


Und a merkt, wie fpotT) es fei; 
Er re 5 ieh vo Lieb und Treu 
's hauts) gut jetzt — o wie mäht er froh! 
Und es? es zettelt au alſo. 0 = 


* * * 
A Johr iſcht um: hüte) mäht er au 
Und Thräna fallend in de Than, 
Und gmähti Blümli wiß und roth 
Erzahlend ihm vo 's Nini's Tod. 
Die goldi Morgaſonna lacht — 
Und er ſtoht wie in dunkler Nacht; 
Und d'Vögeli im froha Chor, — 
Ihm ſinga ſie Grablieder vor. 
's haut hüt nit gut; ſi Arm iſcht ſchwach 
125 3 Herz ſo volla Weh und A 
Es fallt ihm d Sägaſarb) ins Gras 
Du arme Fluri, g'hörſt du das? 


1) Florian. ) Kirche. 3) horcht 4) kleine 
Orgel. 5) klopfen. c) laut. )) ſpät, wie die 
Dinge ie 8) (die Senſe) Haut. 


9) heut. 
10) Senſe. 


) Von Meta, Freifrau von Salis⸗Soglio, 
geborne Freiiin von Salis⸗Seewis, Tochter des 
Pichters Salis und jeiner Gattin Urſina, geb. 
von Peſtalozzi und Gemahlin des kgl. niederl. 
Generalmajors a. D. Ja Ur. von S. S. ehe⸗ 
maligen Generals des Sonderbunds. 


Es Tütet!) ſchon im Dorf zu Grab. — 
Er wüſcht die heia Thräna ab, 
Suse) merken's d'Lüts) und richtend'n us) 
Dört ſtöhnds) ſchon d'Träger vorem Hus. — 
Der Fluri iſcht der Hindrichts) gfi 
Am Jah tuch wie = EE 
Es tribt ihm jo de’ tolta Schweiß; 
Er liebt's halt noch ſo treu, ſo heiß. 
Die Andra ſingend uffem Grab, 
Doch d'Stimm verſait') dem arma Knab' — 
Er huſtet — es erwürgt na jier >s 
O Nineli, 's iſcht mwega dir! 
Das hätt es noch im Himmel g'freut, 
ätt' ihm's a lieba Engel al x 
ie ſingend lüt jetz Gute Nacht!“ — 
Doch 's Nini ifcht nit drob verwacht. 
* * 


A Johr iſcht um: der Fluri lits) 

Im ftila Grab a wengas) Schritt 

Vo s Ninis Grab, wo er noch z'letzt 

A Rosmarin het heimli g'ſetzt. 

Am Sonntag, wenn ma z'Kilcha goht 
Und dört a biglio) ſtilla ſtoht, 

Fallend eim d' Thräna in de Klee: 
Zwei Liebi g'ſchieda — das thut weh! 


Die Kleine hatte mit unendlichem Liebreiz 
und Wehmuth geſungen; es klang das ganze 
harle. Leid einer verkümmerten Kinderſeele aus 
dem Geſang heraus — das Lied hatte Alle er⸗ 
griffen, welches Gefühl noch erhöht wurde, als 
die kleine Sängerin ſichtbar wurde. Zwei dicke 
Thränen rannen lelſe die Backen entlang, das 
eigene Lied hatte ſie hervorgerufen; an der Hand 
führte ſie einen alten blinden Mann — ihren 
Großvater — Vater und Mutter waren todt — 
das Kind war elne Waiſe. Es bewohnte mit 
dem Großvater ein kleines Häuschen, welches 
nicht einmal ganz ſchuldenfrel war. Seltdem 
durch eine zu früh losgegangene Mine im Steins 
bruch der alte Großvater das Augenlicht ver⸗ 
loren, führte die kleine Brenell denjelben Tag 
für Tag auf die Alp, wo ſie ſang, um während 
der Fremdenſalſon fo vlel au verdienen, daß bie 
Zinſen des ſchuldigen Capitals bezahlt werden 
konnten und das armſellge Leben geftiftet.._ So 
erzählte der Führer, der den alten blinden Grel? 
und Breneli kannte. 

„Meine Herrſchaften, für die Naturſängerin 
eine kleine Gabe,“ rief Asta, nahm ihren Strobe 
hut ab und hielt ihn bittend bin. 

Bereltiwillig faßte Ferdinand als der erſte, 
an den ſich Asta wandte, nach der Geldbörſe 
— betroffen zog er ſeine Hand zurück. P 

„Was haben Ste” — fragte Ellen, die ihm 
gegenüber ſaß und fein Geſicht beobachtet hatte. 

„Mein Geldbeutel ift verſchwunden“ 
ſagte Ferdinand, der noch einmal nach der 
Taſche faßte, gleich aber wie von einer Tarantel 
geſtochen, auſſprang — „geſtohlen“ — rief er. 


1) läutet. 2) ſonſt. 3) Leute. 4) aus. 5) ſtehen. 
6) Hinderniſſe. 7) verſagt. $) liegt. 9) ein paar. 
10) wenig. 


„Verloren, wollen Sie fagen“ — meinte 
Herr von Maloıti. fag 

„Nein, geſtohlen! — infam geſtohlen!“ — 
entgegnete Ferdinand. 

„Wie können Sie das fo beſtimmt behaupten?“ 
— ſagte Asta. 

„Verlleren konnte ich denſelben nicht, er war 
1. er verwahrt“ — erklärte Ferdinand. „Meine 
And e beſteht aus Leder und iſt eigens mit 

ie verſehen. Die Knöpje find zugeknöpft 
geblieben, aber das Beinkleid ift der Länge 
— aufgeſchlitzt worden und auf diefe Weile 
er Inhalt der Taſche entleert.“ 
x „Da haben wir wieder die feine Zunft der 
afchendiebe, vor denen ich in Bern van der 

Broel glücklich bewahrte“ — ſagte jetzt mit 
lelſe unterdrücktem militäriſchen Fluch Malotki! 
„Auf Wengern⸗Alp bemerkte ich einen ſolchen 
Schlingel, der lungernd umherſirſch. Ich habe 
ſonſt ein ſcharfes Auge für dergleichen, da er 
aber dort blieb und von uns Niemand etwas 
vermißte, jo beachtete ich ihn nicht weiter.“ 
Elen ar der Inhalt bedeutend“ — fragte 


„Ich kann es nicht einmal mlt Beſtimmthbeit 


uitheben — er ſchien mir aber für eine Touz 
Ubentour bedeutend genug — es war anver⸗ 


autes Gut, über welches ich Herrn van der 
oet Rechenſchaſt ſchulde.“ 
dem Pblllppo“ — rief die Gräfin — „biete 
errn mein Portemonnaie an.“ 
dinone ot doch, Frau Gräfin“ — lehnte Fer⸗ 
Freund ab — „erfteng habe ich meinen 
bat d Romberg zur Seite und zweltens 
ſtändi er gewandte Dieb mich nicht voll⸗ 
nicht 9% Auszuplündern vermocht — er ahnte 
Vermö aß ih das mir perſönlich gehörende 
— 95 Aa in der Bruſttaſche trug. Doch dasz 
j ind ſoll nicht darunter leiden,“ fuhr er 
ff in die Bruſttaſche und warf eln 
'ontenftüd in den Hut, „Tür uns vier,“ 
„Sonn der c, Ellen und Romberg zunickend. 
Taſche leben pitzbube mühelos aus fremder 
Dein blinder 010 darſſt Du armes Kind und 
auf dieselbe ma chen Pater gerechteren Anſpruch 


en le fah ibm voll in das Auge — ſeelen⸗ 


ec Eiusse war Diefer Be die Belohnung 
die deute darf es nur Geld noch regnen,“ ſagte 
fran täin und warf ebenfalls” ein 5 7 8 1 
iuggeſaſtück in den Hut, das ift für uns Andere 
. — Sie müſſen mir ſchon geſtatten, 
man ſchaften, einmal Fee zu jpielen, nach⸗ 
Asta iet oft mit Unrecht fo nennt.“ 
Hand deg a die beiden Goldſtücke in die 
Laut auf aunten Kindes. 

alten blinden luchzend lief die Kleine zu dem 
„Was w ‚or vater. 
t elnſt Du, 


Grei 
trapten do die 
legend. 


Vrenelt,“ fragte der alte 
5 zitternde Hand auf das 
Köpfchen feines einzigen Enkelchens 


„Vor Glück, Großväterchen“ ſagte 
Vrenell — „ſchau her — o mein Gott, Du 
armes liebes Großväterle, Du kannſt ja das 
Glück nicht mehr ſehen“ — ſie ſchlang die 
kleinen Arme um ſeinen Hals und küßte die 
erblindeten Augen. „Die reichen Herrſchaften 
haben zwei große gelbe Franken mir geſchenkt.“ 

„Zwei Zwanzigfrankenſtücke, alter Rudi“ — 
ſagte der Führer — „verwahrt ſie ſorgſam.“ 

Der Alte nahm das Geld und zog tief den 
alten Strohhut von dem mit ſpärlich ſchnee⸗ 
weißem Haar bedeckten Kopf. 

„Haft Du Dich auch ſchön bedankt, Vreneli,“ 
fragte er j:bt. 

Vrenell wurde blutroth und flüſterte leiſe: 

„Ich ſchämte mich, Großvater.“ 

„Schäme Dich, daß Du es nicht gethan 
haft; führe mich zu den Herrſchaften, damit ich 
es thun kann,“ ſagte der Alte und erhob fih. 

„Bleibt ſitzen, alter Mann“ — ſagte Asta 
und trat zu ihm. 

„Gott Lohn’ es Euch tauſend Mal, llebe 
gute Dame“ — ſagte er und reichte ihr dle 
Hand — eine helle Thräne ſtand in den er⸗ 
loſchenen Augen. 

O, wenn die Reichen wüßten, wie viel Noth 
und Elend ſie mit den Broſamen, die unachtſam 
von ihrem Tiſche fallen, lindern, wie viel bittere 
Thränen des Schmerzes fie in ſeu hte Demant- 
tropfen des Glückes umwandeln könnten — ſie 
würden den vollen Sinn des Wortes faſſen 
lernen: „Geben ift ſeliger als Nehmen.“ 

Das Intermezzo der geſtohlenen Geldbörſe 
und der kleinen Süngerln hatte eine Verſtimm⸗ 
ung erzeugt, deren man beim beſten Willen nicht 
ſogleich Meiſter werden konnte. Der von der 
Hütte bis kurz vor dem Dorfe unangenehme 
Fußpfad zwang, auf den Weg mehr Acht zu 
geben — die Unterhaltung wurde einſilbig und 
beſchränkte ſich auf das, was der Führer ge⸗ 
legentlich zur Scenerie der Gegend erklärte. 

Das Thal von Grindelwald erſtreckt ſich 
von Zweilütſchinen aufwärts bis an den Fuß 
der berniſchen Hochgebirge, Wetterhorn, Schreck⸗ 
horn und Eiger, welche Bern von Wallis 
ſcheiden. Im Jahre 1561 ſoll noch von 
Grindelwald nach Wallis über den unteren 
Gletſcher ein offener Paß beſtanden haben, fo 
daß damals eine Hochzeit und ferner 1578 eine 
Kindstaufe daher nach Grindelwald kam. Der 
Volksſage nach hat ehemals ein Arvenwald ge⸗ 
ftanden, wo nun das Eis gelagert ift, und oft 
noch bemerkt man Arvenſtämme, die der 
Gletſcher mit ſich herabgeſchoben hat. Die Arve 
ift ein Nadelholzbaum mit Zapfen fait wie der 
der Pinlen, nur kleiner und dunkelgrau ſtatt 
braun. Das wohlriechende Holz des Baumes 
gilt für beinahe unverweslich. Es reißt nicht 
unter dem Hobel wie dasjenige der übrigen 
Pinus⸗Arten. Seine Verarbeitung findet es zu 
niedlichen Milchgefäßen und Schränken, wo es 
en eigenthümlichen Geruch die Motten 
ern hält. A 

Das Dorf trägt feinen Namen von einer 


Alp und einer Bäuerde deſſelben — Grindel. 
— Grind heißt in rauherer Schweizerſprache 
zuerſt der Kopf von Menſchen und Vieh, dann 
aber auch ein kopfähnlich vorſtehender Felſen⸗ 
ſchopf. Auch wollten einige ſchon die Form 
eines liegenden Geſichts mit emporſtehender 
Naſe und aufragendem Kinn, die von dem 
Gemsberg und dem Schwarzhorn neben der 
pona Sheided gebildet werden, zur Erklärung 
es Thalnamens geltend machen. 

Vor der Thür des Hotels „Bär“ ſaß in 
freundlicher Ruhe, als ob er vor feiner eigenen 
Villa ſäße, der alte Herr van der Broek und 
rauchte ſein Pfeiſchen wie immer. Der Herr 
pan der Broek war ein Räthſel — den Mann 
mußte ſein Phlegma blind machen oder er 
mußte elner von den gutmüthigen Menſchen ſein, 
die ihrer Ruhe Alles opfern. Er ſah dem 
Verkehr Ferdinands in ſeinem Hauſe ruhig zu 
und blieb heiter und herzlich gegen denſelben — 
die Zärtlichkeit zu ſeiner jungen Gattin nahm 
eher zu als ab und auch dleſe ſchmiegte fih 
immer herzlicher, immer inniger an den Gatten, 
und gerade in ſolchen Augenblicken, wo es 
Ferdinand erſchien, fie lebe nur ihm und feiner 
hoffnungsloſen Liebe. Als vorſorglicher Gatte 
und Onkel hatte er ſich gleich nach Tiſch aufge⸗ 
macht und war nach Grindelwald gefahren, doch 
nicht bevor er, wie es feine Sitte war, tele⸗ 
graphiſch Wohnung für die ganze eſellſchaft 
beſtellt hatte. Er hatte ein ſplendides Souper 
zu rüſten befohlen und erwartete nun in behag⸗ 
licher Gemüthlichkeit die Tourlſten, innerlich ſich 
freuend, wie ermattet dieſelben von der unge⸗ 
wohnten Anſtrengung des Bergſteigens ankommen 
würden — ex wußle aus Erfahrung, daß das 
Herunter mehr anſtrengt, als das Hinauf. 

Schachmatt langte die Geſellſchaft auch an 
— Aska lag am Hals ihres Gatten. Ellen, ſo 
müde fie auch war, konnte fih doch nicht ent- 
halten, einen Alpenroſenkranz auf die pechraben⸗ 
ſchwarze Perrücke des Onkels zu ſtülpen und 
ausgelaſſen zu lachen. 

„Hat Dich das Sturzbad und der ſteile Weg 
noch nicht zahm gemacht“ — ſagte der kleine 
dicke Herr vergnügt. 

„Onkelchen, wir wollen Dich nur in guter 
Laune erhalten“ — entgegnete Ellen. 

„Was habt Ihr wieder ausgefreſſen?“ ſagte 
der Alte und ſtreichelte Ellen das Geſicht. 

„Dein ganzes Geld haben wir aufgegeſſen“ 
— ſcherzte Ellen und erzäblte den Verluſt 
Ferdinands, um demſelben das Peinliche der 
Mittheilung zu nehmen — „aber eigentlich, 
Onkelchen“ — endigte fie ſchalkhaft ernſt — 
„biſt Du ſelbſt daran ſchuld.“ 

„Ei, ſieh einmal“ — rief der Alte. 

„Ja, Onkelchen, hätteſt Du Dich in Bern 
ound beſtehlen laſſen, wovor Herr v. Ma⸗ 
lotti Dich gerettet hat — dann hätte der 
Spitzbube uns in Ruhe gelaſſen — er witterte 
nur Dein Geld.“ 

Herr van der Broek lachte auf. 

„Dich werde ich auf die Hochſchule ſchicken, 


um Logik zu ſtudiren“ — er gab ihr einen 
zärtlichen Kuß auf die Wange. „Tröſten Sie 
ſich, Vetter“ — wandte er ſich an Ferdinand 
— „der Verluſt iſt zu ertragen — reden wir 
nicht weiter davon — der Hallunke ſoll nicht 
noch das Vergnügen dazu haben, uns auch die 
gute Laune geſtohlen zu haben — marſch mit 
Euch Frauensleuten auf das Zimmer — Schuh 
und Strümpfe gewechſelt — vorſorglich, wie ich 
bin, habe ich andere Kleider und Chauſſure für 
Euch mitgebracht.“ 

„Die Plaids und Decken waren ſehr nütz⸗ 
lich — Ellen hat es eingeſehen“ flüſterte ihm 
Asta zu. Der alte Herr ſah ſie glücklich an 
und küßte ſie herzlich. 

Eine Stunde ſpäter finden wir die ganze 
Geſellſchaft wieder beim Souper, zu welchem 
Herr van der Broek Alle eingeladen hatte. 

Nur Klärchen hatte ſich entſchuldigen laſſen, 
weil ſie von der Tour zu angegriffen ſei. 

„Das arme Kind muß ſich heute ſehr ver⸗ 
einſamt gefühlt haben“ — ſagte Asta bedauernd. 

„Sie ift eben noch ein Kind“ — der 
Hauptmann — „für fie ift Natur un Luft 
Vergnügen genug — die Vergnügungen der 
Geſelligkeit lernt fie noch früh genug kennen.“ 

Ferdinand, der zwiſchen Ellen und der 

Gräfin ſaß, knüpfte mit der letztern eine leichte 
und gewandte Unterhaltung an, um feinen 
Freund Romberg mit Ellen ungeſtört plaudern 
gu laſſen. Er ſprach das Franzöſiſche voll⸗ 
ommen gut und bald waren ſie in ihrem Ge⸗ 
ſpräch mitten in Frankreich. Ferdinand ver⸗ 
weilte mit Freuden bei der Zelt, die er in 1 
zugebracht, nannte mehrere Perſonen einer 
dortigen Bekanntſchaft, die dem Namen nach 
zum größten Theile auch der Gräfin bekannt 
waren. 
Die Gräfin, glücklich wle es ſchien, mit Je⸗ 
mandem über Paris ſprechen zu können, und 
durch die Erinnerungen, die feine Worte her- 
borriefen, im Gelfte dahin verſetzt zu fein, gab 
ſich dem Reiz des Augenblicks mit dem ganzen 
Gefühl ihres freien lebhaften Weſens bin. 

Romberg machte ſich auf gidir Wei 
glücklichen Zufall, der ihm Elle j 
gebracht hatte, zu Nutzen und ſetzte ſich mit 
ſolchem Erfolg bei ihr in Gunſt, daß fie am 
Ende des Mahles ihn traulich wie einen lieben 
Bekannten behandelte. Als Romberg deim 
Nachtiſche zufällig eine doppelte Mandel auf 
ſeinem Teller fand, wandte er ſich lachend an 
Ellen mit der Frage: „Kennen Sie dlefen 
deutſchen Gebrauch?“ 

„O ja! Geben Sie mir“ — ſagte ſie mit 
Lebhaftigkeit, „ich bin febr glücklich mit meinen 
Vielliebchen — ich gewinne immer.“ 

(FJortſetzung folgt.) 
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